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Montag den 28. Auguſt 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


1843. 


J Breslau, 27. Auguſt. 

Die Vorausſetzungen und Vorahnungen, welche man 
über das neu conſtituirte Ober⸗Cenſurgericht äußerte, wa⸗ 
ren fo verſchledenartig und zum Theil entgegengeſetzt, 
daß alle Parteien des literariſchen Publikums der begin⸗ 
nenden Wirkſamkeit deſſelben mit einem gewiſſen ban⸗ 
gen Gefühle der Hoffnung oder Furcht entgegenfahen. 
Denn ſetzte man auch einerſeits in die Perſönlichkeit der 
Richter das unbedingteſte Vertraun, welches noch durch 
die ſo oft und glänzend bewährte Unabhängigkeit und 
Freiſinnigkeit preußiſcher Gerichtsbehörden überhaupt bes 
ſtärkt wurde, ſo waren doch die vielen Stimmen, welche 
dieſen Hoffnungen opponiren zu müſſen glaubten, nicht 
unbeachtet verhallt; — kurz es hatte ſich eine gewiſſe 
Aengſtlichkeit aller derer bemächtigt, welche ſich des Sie⸗ 
ges ihrer Erwartungen nicht für abſolut vergewiſſert hiel⸗ 
ten. Seitdem hat nun das Ober Cenſurgericht mehrere 
Male durch die That bewieſen, daß es allen geſetzmäßi⸗ 
gen Anſprüchen zu genügen geſonnen iſt. Die Sonn⸗ 
abend Nummer der Voſſiſchen Zeitung (Nr. 199) bringt 
eine Entſcheidung des Ober⸗Cenſurgerichts über die Be⸗ 
ſchwerde des Part. D. A. Benda wegen verſagter 
Druckerlaubniß für einen in die Berliner Zeitungen ein⸗ 
zurückenden Artikel, welche allen Befürchtungen ein Ende 
machen, die gehegten Hoffnungen aber aufs Glänzend ſte 
beſtätigen wird. Für den Raum dieſer Blätter wäre 
heute eine vollſtändige Mittheilung des Erkenntniſſes eine zu 
große Zumuthung; daher nur ein kurzer Auszug einiger 
Stellen, welche den Gelſt des Ober⸗Cenſurgerichts hin⸗ 
länglich erkennen laſſen werden. Auf die Anſicht des 
Staatsanwalts, daß die Beſchwerdeſchrift des Herrn 
Benda ſelbſt zum Erweis der Tendenz des Artikels 
dienen könne, wird erwidert: „Nur der Inhalt des Ar⸗ 
tikels kann das Material zur Begntwortung dieſer 
Frage darbieten, nicht die Beſchwerdeſchrift, welche nicht 
Gegenſtand der Cenſur geweſen und daher auch völlig 
ungeeignet iſt, den mangelnden objectiven Thatbeſtand 
eines Cenſurfalles zu ergänzen. — — Nach der deut⸗ 
lichen Vorſchrift der Cenſur⸗Inſtruction iſt lediglich die 
Tendenz der Schrift von dem Cenſor und dem Ober⸗ 
Cenſurgericht zu berückſichtigen; hieraus folgt, daß die 
Tendenz nur in ſo weit in den Erwägungskreis der 
Cenſurbehörden gehört, als ſte aus der Schrift 
ſelbſt objectiv erkennbar wird.“ Dieſe Entſchel⸗ 
dung des Ober⸗Cenſuͤrgerichts iſt für die Handhabung 
der Cenſur ſelbſt von äußerſter Wichtigkeit. Denn aus 
ihr ergibt ſich zugleich, daß der Cenſor an einen ihm 
vorgelegten Artikel weder den Maßſtab einer beſondern 
Inſtruction, noch den der Perſönlichkeit des Verfaſſers, 
falls ihm derſelbe bekannt iſt, anzulegen habe. — Der 
Staatsanwalt hatte ferner ausgeführt, daß der Schluß 
des Artikels“) eine Partei aufrufe, jedoch ſolchen Schrif⸗ 
ten die Druckerlaubniß zu verſagen ſei, „welche Verſuche 
involviten, im Lande Parteien zu ſtiften.“ Das Ober⸗Cen⸗ 
ſurgericht tritt dieſer Ausführung nicht dei; denn der Geſetz⸗ 
1969 hade nur ſolche Parteien bezeichnet, „welche die Würde, 
5 de oder äußere Sicherheit des Staates gefähr⸗ 
N e alſo ein Stagtsverbrechen involvirt.“ 
were Es handelt ſich hier um eine Frage des 
Kae 1 (nämlich daß die gutgefinnten Bür⸗ 
55 Seifert einfinden und nur einem Anhänger 
nach dee, Anſſcht Eu Stimme geben ſollen), „welches 
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Blättern verfochten wird, welche Gegenſtänden der Com⸗ 
munal⸗Verwaltung ihre Spalten öffnen.“ — — „Wer 
ſich in irgend einem Lebensverhältniſſe berufen oder be⸗ 
rechtigt hält, andern eine Handlungs⸗ oder Denkungs⸗ 
weiſe zu empfehlen, welche er ſelbſt als Pflicht aner⸗ 
kennt, — deren Erfüllung er als Zeichen guter Geſin⸗ 
nung darſtellt — beſchränkt dadurch Niemand anders 
zu denken und zu handeln, oder, von anderer Aus⸗ 
ſicht ausgehend, das Daſein guter Geſinnung an ganz 
entgegengeſetzte Richtungen zu knüpfen. So lange dieſe 
Verſchiedenheit der Richtungen innerhalb der Grenzen 
des geſetzlich Erlaubten bleibt, darf ſie ſich auch durch 
die Preſſe kundgeben.“ Erſt neuerdings iſt in der preu⸗ 
ßiſchen Preſſe viel von der Bedeutung der „Parteien“ 
im Staat die Rede geweſen, und es hat nicht an ſol⸗ 
chen gefehlt, welche dem Staat eln unwürdiges Miß⸗ 
traun gegen dieſelben andichteten. Die vorliegende Ent: 
ſcheidung beweiſt einfach das Gegentheil; die Parteien 
ſind innerhalb der Grenzen des Geſetzes, wie in jedem 
andern freien Staat, anerkannt, und ſomit iſt das alte 
Vorurtheil thatſächlich widerlegt, als wollten die Be⸗ 
hörden alle Köpfe unter den einen Hut der Geſinnungs⸗ 
loſigkeit bringen. — Die Correſpondenzen aus Berlin 
ſprachen erſt kürzlich die Beſorgniß aus, daß die Ent⸗ 
ſcheidungen des Ober⸗Cenſurgerichts allmählig ziemlich 
ſpät erfolgen dürften. Die Cenſur ſtrich die frag⸗ 
liche Stelte am 12ten Auguſt, und ſchon am 
23 ſten Auguſt erfolgte die Entſcheidung des 
Gerichts. 


Inland. 

Berlin, 25. Auguſt. Angekommen: Se. Durch⸗ 
laucht der General⸗Major und Commandeur der Eten 
Landwehr⸗Brigade, Fürſt Wilhelm Radziwill, von 
Wrietzen. Der Königlich Däniſche General⸗Poſtmeiſter 
Graf Sophus von Daneskiold⸗Samſoe, von 
Hamburg. — Abgereiſt: Se. Kalſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Stephan von Oeſterreich, nach Hannover. 

Der Ober⸗Berghauptmann und Direktor der Abthei⸗ 
lung im Finanz⸗Miniſterlum für das Bergwerks-, Hüt⸗ 
ten⸗ und Salinenweſen, Graf v. Beuſt, nach Schleſien. 

Bei der heute beendigten Ziehung der 2ten Klaſſe 
88ſter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel ein Gewinn von 
2000 Rihlr. auf Nr. 61,879; ein Gewinn von 1000 
Rthlr. auf Nr. 40,804; ein Gewinn von 500 Rrhlr. 
auf Nr. 67,155, und 4 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen 
auf Nr. 36,251. 53,977. 67,793 und 71,688. 

Berlin, 26. Auguſt. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Prof. Dr. Bernhardi in 
Halle den Rothen⸗Adlerorden Ar Kl.; ſo wie dem Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Präſidial⸗Boten Sarnot in Köslin das 
Allg. Ehrenzeichen zu verleihen; dem Reg.⸗Med.⸗Rath, 
Dr. Kölp in zu Stettin den Character als Geh. Mediz. 
Rath und dem Hiefigen praktiſchen Arzte und Operat. Dr. 
Schupfke, fo wie den Kreis⸗Phyſikern Dr. Schüler 
zu Stargardt, Dr. Ma aß zu Anklam und Dr. Schäf⸗ 
fer zu Neu⸗Stettin den Charakter als Sanitätsrath bei⸗ 
zulegen; den bisherigen Profeſſor an der Univerſität in 
Marburg, Dr. Huber, zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität zu 
ernennen; und den bisherigen Bauinſpektor a. D. Can⸗ 
tian in Berlin das Prädikat eines Bauraths beizulegen. 

Dem Schmiede- und Bohrmeiſter Joſeph Kinder: 
mann zu Altendorf bei Eſſen iſt unter dem 19. Aug. 
1843 ein Patent auf elne durch Zeichnung und Be⸗ 
ſchreibung erläuterte Vorrichtung zur Waſſerverdichtung 
weiter Bohrlöcher, um dieſe dadurch in den fahrbaren 
Zuſtand zu ſetzen, auf zehn Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang der Monarchie ertheilt 
worden. 5 

Angek.: Se. Exc. der Gen.⸗Ljeut. und Comman⸗ 
deur des Kad. Corps, v. Below, aus Schlefien, Der 
Großherz. Mecklenb.⸗Strelitzſche Wirkl. Staatsminiſter 


v. Dewitz, von Neu⸗Strelitz. Der K. Hannov. Gen. 
Direktor der indirekten Abgaben und Zölle, Dommes, 
von Hannover. 

Berlin. Das „Militär⸗Wochenblatt“ enthält die 
Allerhöchſten Verordnungen über die Ehrengerichte und 
über das Verfahren bei Unterſuchung der zwiſchen Offi⸗ 
zieren vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen, ſo 
wie über die Beſtrafung des Zweikampfs unter Offizie⸗ 
ren. — Darnach iſt der Zweck der Ehrengerichte: die 
gemeinſame Ehre der Genoſſenſchaft, ſo wie die Ehre 
des Einzelnen zu wahren; gegen diejenigen Mitglieder, 


deren Benehmen dem richtigen Ehrgefühl oder den Ver⸗ 


hältniſſen des Dffizierftandes nicht entſpricht, auf dem 
hier welterhin bezeichneten Wege einzuſchreiten und, wo 
es nöthig, auf die Entfernung unwürdiger Mitglieder 
aus der Genoſſenſchaft anzutragen, damit die Ehre des 
preußiſchen Offizierſtandes in ihrer Reinheit erhalten, und 
der gute Ruf jedes Mitgliedes, fo wie des Ganzen, un⸗ 
befleckt bleibe. — Zur Beurtheilung der Ehrengerichte 
gehören: 1) alle Handlungen und Unterlaſſungen, welche 
nicht durch beſondere Geſetze als ſtrafbar bezeichnet, gleich⸗ 
wohl aber dem richtigen Ehrgefühl oder den Verhältniſ⸗ 
fen des Offizlerſtandes zuwider find, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe: a) Mangel an Entſchloſſenheit; bp) fortgeſetztes 
und überhaupt ein ſolches Schuldenmachen, mit dem ein 
unredliches Benehmen oder ſonſt eine Beeinträchtigung 
der Standesehre verbunden iſt; o) eine dem Offizier in 
Rückſicht auf ſeine kriegeriſche Beſtimmung nicht gezie⸗ 
mende, oder eine ſolche Lebensweiſe, die dem Rufe der 
Genoſſenſchaft durch eine unrichtige Wahl des Umgan⸗ 
ges nachtheilig werden kann; d) Mangel an Verſchwie⸗ 
genheit über dienſtliche Anordnungen; e) Neigung zum 
Trunk oder zum Spiel, wenn Warnungen und Diszi⸗ 
plinarſtrafen ohne Erfolg geblieben ſind, oder wenn da⸗ 
durch ein öffentliches Aergerniß veranlaßt worden iſt; 
1) unpaſſendes Benehmen an öffentlichen Orten; g) fort⸗ 
dauernd mangelhafte Erfüllung der Dienſtobliegenheiten; 
h) wiederholtes und vorſätzliches Uebertreten der Stanz 
despflichten. 2) Die Streitigkeiten und Beleidigungen 
der Offiziere unter ſich, fo wie die Anreizungen zum 
Zweikampf — nach dem deshalb erlaſſenen beſonderen 
Geſetz — inſofern dieſelben nicht im unmittelbaren Zu⸗ 
ſammenhang mit einem Akt des Dienſtes ſtehen und 
deshalb zugleich als Dienſtvergehungen zu betrachten und 
zu beſtrafen ſind. — Den Ehrengerichten ſind, mit Aus⸗ 
nahme der Generalität, unterworfen: 1) alle Offtziere 
des ſtehenden Heeres und der Landwehr; 2) die Offt⸗ 
ziere der Gensd'armerie; 3) die auf Inactivitäts⸗Gehalt 
ſtehenden Offiziere; A) die mit Penſion zur Dispoſitjon 
geſtellten Offiziere; 5) die mit Vorbehalt der Dienſtver⸗ 
pflichtung aus dem ſtehenden Heer ausgeſchiedenen Of⸗ 
fijiere, und 6) die verabſchiedeten Offizlere, denen die 
Erlaubniß ertheilt worden iſt, Mititär-Uniform zu tragen. 
— Sie können, außer auf Freiſprechung, erkennen: a) 
auf eine Warnung; b) auf Entlaſſung aus dem Dienſt; 
c) auf Entfernung aus dem Dffijierftand, mit welcher 
der Verluſt des Titels der Charge und die Unfähigkeit 
zur Wiederanſtellung als Offizer verbunden iſt; d) auf 
Verluſt des Rechts, die Milſtär⸗Uniform zu tragen, als 
Strafe für die unter Nr. 6 aufgeführten Offiziere e) 
auf Entfernung aus dem bisherigen Wohnort, als Strafe 
für die unter Nr. 3 und 4 aufgeführten Offiziere. — 
Die Verbindung mehrerer ehrengerichtlichen Strafen ift 
nicht zuläſſig. 55 
Aceh er daſſelbe Blatt noch folgende Ver⸗ 
ordnung: . 
In Verfolg der neuen Bekleidung der Armee ſehe 
Ich Mich zu folgenden Beſtimmungen veranlaßt: 1) 
zu den großen Hof-Couren erſcheinen: a) die Offiziere 
der Infanterie, Fußartillerſe und Pionniere in Uniformen 
mit Schätpen, langen weißen Pantalons und Helm; 
b) die Offizlere der Garde du Corps und des Garde⸗ 
Küraſſier⸗Regiments in reſpektive rothen und weißen 


Uniformen, weißen Hoſen mit hohen Stiefeln (bottes 
a Pecuyer), Schärpen, dreieckigem Hut und Pallaſch 
an dem ſilbernen Treſſengehenk; die Offiziere der übri⸗ 
gen Küraſſier⸗Regimenter in Kollern; c) die Offiziere 
der Dragoner und reitenden Artillerie in Uniformsrock, 
Schärpe, langen weißen Pantalons und Helm nach Maß⸗ 


gabe der Beſtimmung b; d) die Huſaren⸗Offiziere im 


Dollmann, umgehängten Pelzen, ſchoitachirten Hoſen; 
e) dle Offiziere der Ulanen im Collet, Schärpe, Kar⸗ 
tuſche und langen weißen Pantalons; 2) bei Militair⸗ 
Couren erſcheinen die Offiziere aller Waffengattungen 
im Dienftanzuge, d. h. im Waffenrock, reſp. Koller ꝛc. 
mit Schärpen, Helm ꝛc. und grauen Pantalons, wenn 
nicht ſpeziell weiße Unterkleider befohlen werden, die 
Huſaren mit umgehängtem Pelze. 3) Der gewöhnliche 
Geſellſchaftsanzug iſt die Uniform mit grauen, zu gro⸗ 
ßen Bällen mit weißen Pantalons; im letzteren Falle 
erſcheinen die Garde du Corps- und Garde- Küraſſier⸗ 
Offiziere in rothen und weißen Uniformen mit langen 
weißen Pantalons und mit dem Degen; die Offiziere 
der übrigen Küraſſier-Regimenter im Koller oder Leib⸗ 
rock. — In kleineren Geſellſchaften und auf kleinen 
Bällen können die Huſaren⸗Offizlere den Spenzer tra⸗ 
gen, bei allen größeren Gelegenheiten aber den Dollman 
und ſcholtachirte Beinkleider. 4) Außer dem Dienſt 
dürfen die Dragoner⸗Offiziere und die der reſtenden Ar: 
tilletie zum Waffenrock, fo wie die Huſaren⸗ Offiziere 
zum Spenzer und Attila weiße Sommer⸗Pantalons tra⸗ 
gen, fo wie ſämmtlſche Kavallerie⸗Offiziere dieſelben zur 
langen Uniform und Ueberrock außer Dienft tragen kön⸗ 
nen. 5) Die Offiziere der Garde⸗Infanterſe und Garde⸗ 

Fußartillerie, des Garde⸗Jäger⸗ und Garde⸗Schützen⸗ 
Batalllons und der Garde⸗Plonnier⸗Abtheilung behalten 
ſchwarze Federbüſche auf den dreieckigen Hüten. 6) Der 
dreieckige Hut ſoll für die regimentirten Hauptleute 
(Rittmeiſter) und Subaltern⸗Offiziere fernerhin kein un⸗ 
erläßliches Montirungsſtück ſein und kann an deſſen 
Stelle überall der Helm ꝛc. treten. 7) Wenn die Re⸗ 
giments⸗Chefſs den Waffen⸗Rock anlegen, fo müſſen fie 
den Helm tragen; es bleibt ihnen aber auch freigeſtellt, 
in der Uniform und mit dem Hut ihr Regiment vor⸗ 
beizuführen. Ich trage dem Kriegsminiſterlum auf, dieſes 
der Armee bekannt zu machen. Charlottenburg, den 3. 
Auguſt 1843. (gez.) Friedrich Wilhelm. 

An das Krlegs⸗Miniſterium. 


Berlin, 25. Auguſt. Die erſten Exemplare des 
in der hleſigen Heymannſchen Buchhandlung erſcheinen⸗ 
den amtlichen Termin⸗Kalenders für Juriſten ſind nun 
ausgegeben; in ihrer Beilage iſt wiederum ein reiches 
Material zur näheren Kenntniß der ſtatiſtiſchen Verhält⸗ 
niſſe unſrer Juſtizpartie enthalten. Wir entnehmen der⸗ 
ſelben folgende intereſſante Data: „Das ganze Juſtizbe⸗ 
amten⸗Perſonal beſteht in runder Summe aus 16000 
Köpfen, worunter ſich ungefähr 1000 Richter bei Pri⸗ 
vatgerichten und 1650 Juſtiz⸗Commiſſarien, mit Ein⸗ 
ſchluß der Advokaten und Notarien in der Rheinprovinz, 
befinden. Die Prozeßſucht muß bei uns doch nicht fo 
groß ſein, wie allgemein darüber Klage geführt wird, 
da nach der Bevölkerung des Staats 10,000 Menſchen 
auf einen Juſtiz⸗Commiſſarius kommen, von denen ſo 
Mancher nur ein ſparſames Auskommen hat. Im Jahre 
1842 haben im ganzen preußiſchen Staate, mit 
Ausnahme der Rheinprovinz, nicht viel über 800.000 
Prozeſſe und 300,000 Unterſuchungen geſchwebt, ſo daß 
beinahe 200,000 Prozeſſe und 13,000 Unterſuchungen 
weniger waren, als im Jahre 1841. Am frledlie⸗ 
bendſten erſcheinen die Inſaſſen des Glogauer Departe⸗ 
ments, indem dort nur 1 Prozeß auf 36 Einwohner 
kommt, am ſtreitſüchtigſten aber die des Paderborner 
Departements, wo ſchon auf 4 Einwohner 1 Prozeß zu 
rechnen iſt. Bei dem Appellationsgericht und den rhei⸗ 
niſchen Landgerichten haben im Jahre 1842 gegen 
12,000 Civilprozeſſe geſchwebt, und ſomit faſt 900 mehr 
als im Jahre 1841. Bei den Handelsgerichten waren 
beinahe 9000 Prozeſſe, und ſomit über 1000 mehr, 
als im Jahre 1841, anhängig gemacht. Bei den Frie⸗ 
densgerichten ſchwebten an 108,000, alſo über 3000 
Prozeſſe mehr, als im Jahre 1841. Nur die Crimi⸗ 
nal⸗ und fiskaliſchen Unterſuchungen, die Geſchäfte der 
Juſtizpolizeikammern, des Polizeigerichts in Strafſachen 
ꝛc. haben, was ſehr erfreulich iſt, faſt überall abgenom⸗ 
men, und namentlich hat ſich der Landgerichtsbezirk Düſ⸗ 
ſeldorf ausgezeichnet; von über 4000 Straſſachen 
blieben in ihm nur 13 unerledigt und wurden 865 
Angeklagte frelgeſprochen. — Unter dem Theaterperſonal 
will man wiſſen, daß bereits ein Kabinets⸗Befehl zum 
Wiederaufbau des abgebrannten Opernhauſes erfolgt ſei. 
Der General⸗Intendant der Hofmuſik, Graf v. Ridern, 
ſoll mit der Oberaufſicht deſſelben beauftragt fein; der 
Oberhof⸗Baurgth Stüler, fo wie der Ober-Baurath 
Langhans ſollen gemeinſam den Plan entwerfen und 
dann den ſpeziellen Bau leiten. Nach dem Wunſche 
des Königs dürfte ſchon nach 13 Monaten wieder im 
Opernhauſe geſpielt werden können. Ob man die Mauern 
des ausgebrannten Theaters gänzlich oder nur theilweise 
niederreiſſen wird, iſt noch ungewiß, well man wegen 
des in der Erde noch fortglimmenden Feuers in Bezug 
auf die Feſtigkeit der ſtehenden Mauern bis jetzt keine 
Unterſuchung anſtellen konnte. Es ſollen zum Wlieder⸗ 
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aufbau des Opernhauſes einſtweilen 800,000 Rthl. be⸗ 


willigt worden ſein. — Heute Morgen rückten die aus 
hieſigen Einwohnern beſtehenden Landwehr⸗Bataillone mit 
ihren neuen Pickelhauben zum Herbſtmanöver nach Frank⸗ 
furt a/ O. aus, begleitet von ihren Frauen, Müttern, 
Vätern, Kindern, Brüdern und ſonſtigen Verwandten. 

O. Berlin, 25. Aug. Die in neueſter Zeit in der 
Breslauer Zeitung enthaltenen Mittheilungen über den 
Stand des Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens, insbeſondere aber die Berichte über die vom 
sten bis öten d. M. hierſelbſt abgehaltene General: 
Verſammlung, haben um ſo mehr das Intereſſe des 
Publikums auf ſich gelenkt, als dieſelben die obwalten⸗ 
den Verhältniſſe nicht nur der Wahrheit gemäß darſtell⸗ 
ten, ſondern auch alle anderen Blätter, die nur einige 
dürftige Andeutungen lieferten, an Vollſtändigkeit über⸗ 
trafen. Die Intereſſen der Stadt Breslau mochten 
hierzu allerdings die nächſte Veranlaſſung geben, und 
eine offene Beſprechung gewiſſermaßen nothwendig ma⸗ 
chen, ſobald dieſelben in ihrer rechtlichen Baſis nicht ge⸗ 
fährdet werden ſollten. Freilich wäre es gut geweſen, 
wenn die Vertretung der Intereſſen Breslau's ſchon 
früher, und zwar zur Zeit des Niederſchl.⸗Märkiſchen 


Eiſenbahn-Comité's, durch offene Beſprechungen ſtatt⸗ 


gefunden hätte. — In Betreff der projektirten Verei⸗ 
nigung des Nlederſchleſiſch-Märkiſchen mit dem Ober⸗ 
Schleſiſchen Eiſenbahnhofe iſt in der letzten Zeit eine 
Petition mit 3044 Unterſchriften Breslauer Bürger an 
den Prinzen von Preußen gelangt, in welcher der Schutz 
Sr. Königl. Hoheit gegen dieſe Maßnahme nachgeſucht 
wird. Eine günſtige Entſcheidung dürfte um ſo eher 
zu erwarten ſein, als der Herr Finanz⸗Miniſter bei ſei⸗ 
ner Anweſenhelt in Breslau ſich von den Wirkungen 
einer ſolchen Vereinigung an Ort und Stelle zu über⸗ 
zeugen Gelegenheit gehabt hat. — Wir vernehmen, daß 
der von dem Herrn Finanz⸗Miniſter dem geſchäftsfüh⸗ 
renden Comits der frühern Niederſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zu Glogau zugegangenen Aufforderung, die 
Schluß Liquidationen einzureichen, zwar genügt, die Aus: 
zahlungen jedoch nur erſt in einem ganz geringen Be⸗ 
laufe auf Abſchlag erfolgt ſein ſollen. Aus vielen Grün⸗ 
den wäre es ſehr wünſchenswerth und billig, wenn dieſe 
Angelegenheit baldigſt eine Erledigung fände. — Ge⸗ 
ſtern wurde der Stralauer Fiſchzug in der üblichen 
Weiſe feſtlich begangen, leider jedoch wurden die Freu: 
den deſſelben durch ein plötzlich eintretendes heftiges 
Gewitter geſtört. Das Wetter war von Mittag bis 
gegen Abend relzend, als unvermuthet das Gewitter mit 
einem für unſere Gegend ſeltenen heftigen Regenguſſe 
heraufzog. Die dadurch entſtandene Verwirrung war 
außerordentlich; mitten in derſelben wurde auf der ſtark 
bewegten Spree das Segelboot der Königlichen Prinzen 
ſichtbar. Der Prinz von Preußen und Prinz Carl nebſt 


Höchſtihren Gemahlinnen wollten das Volksfeſt durch 


Ihre Gegenwart verherrlichen, wurden jedoch dergeſtalt 
vom Weiter übereilt, daß ſich ſogar Beſorgniſſe wegen 
einer glücklichen Landung kund gaben. Nur mit Mühe 
konnte dieſelbe bei Treptow gelingen, von wo aus dle 
Prinzlichen Herrſchaften den Weg zu Lande nach Ber⸗ 
lin fortſetzten. — Wie verlautet, wird morgen der Geh. 
Ober⸗Poſtrath Schmückert, in Begleitung eines Beam⸗ 
ten des Cours⸗Bureaus, eine Reiſe nach Braunſchweig 
und Hannover antreten. Die jetzigen Eiſenbahnverbin⸗ 
dungen mit dieſen beiden Ländern machen die Abſchlie⸗ 
ßung neuer Conventionen nothwendig. 

Berlin, im Auguſt. Außer der Berlin⸗Stettiner 
Eſſenbahn, wodurch Berlin der Oſtſee ſo nahe gerückt 
iſt, daß man, da die Dampfſchiffe mit der Eiſenbahn in 
direkter Verbindung ſtehen, bequem in Heenigsdorf zu 
Abend eſſen und dabei die Sonne in den Wellen der 
Oſtſee untergehen ſehen kann, nachdem man am Mor⸗ 
gen noch in Berlin gefrühſtückt hatte, iſt ein anderes 
Unternehmen, die Verbindung Berlins mit Hamburg 
und dadurch mit der Nordſee mittelſt einer Eiſenbahn 
auf dem rechten Elbufer, wieder ein Stadium vorwärls 
gekommen. Geſtern wurde nämlich hier und in Ham⸗ 
burg gleichzeitig eine Zuſammenkunft der urſprünglichen 
Aktlenzeichner zur Wahl eines Ausſchuſſes abgehalten; 
den Ausfall der Wahlen wird man jedoch erſt den 21. 
d. Mts. erfahren können, da an gedachtem Tage die 
Wahlkommiſſarien die Stimmenzählung auf neutralem 
Gebiet, in Magdeburg, vornehmen werden. Dieſe Ei⸗ 
ſenbahn hat von Anfang an mit großen Schwierigkei⸗ 
ten zu kämpfen gehabt, da der Staat ſich ihr nie ſehr 
geneigt gezeigt hat, und mannigfache andere Intereſſen, 
die für eine anderweitige Verbindung Hamburgs auf 
dem linken Elbufer zu ſprechen ſchienen, mit dieſem Un: 
ternehmen collidirten. Wie wir hören, ſollen die Vor⸗ 
arbeiten zu der Bahn, auf der man ein außerordentlich 
günſtiges Steigungsverhältniß (1: 1000) zu erreichen 
hofft, noch in dieſem Jahre vollendet und dann mit 
dem wirklichen Bau, auf deſſen Vollendung man einen 
Zeitraum von 3 Jahren rechnet, kommendes Frühjahr 
begonnen werden. — Seit der Realiſirung dieſes wich⸗ 
tigen Unternehmens ſind bereits auch andere Projekte 
aufgetaucht. Von Mageburg ſoll eine Eiſenbahn über 
Genthin nach Wittenberge oder Perleberg zum Anſchluß 
an die Hamburg⸗ Berliner Bahn und wiederum von 
Potsdam, das ſich jedenfalls aus feiner iſolitten Lage 
herausreißen will, eine Bahn nach Genthin geführt wer⸗ 


den. Auch die Eiſenbahn nach Königsberg, fa 
ſoll im nächſten Jahre in Angriff 1 N: 2, 
dazu nöthigen 25 Millionen nach einem eigenthtimiice. 
wie ſich die Börſenmänner zuflüſtern, ſehr vonthelhaf 
ten Plane aufgebracht werden, über den man ie 
bis jetzt noch ein tiefes Geheimn ß bereitet. W 
(Kölner Ztg.) 


Düſſeldorf. In der 50ſten Plenarfigung wurde 


zum Schluſſe ſehr ausführlicher Verhandlungen die von 
„Soll | 


dem Referenten des Ausſchuſſes geftellte Frage: 
in Betracht der außerordentlichen Leiſtungen der Schwe⸗ 
ſtern von St. Charles, dieſe oder eine andere Geno er 
[haft von barmherzigen Schweſtern für Siegburg 
winnen geſucht werden“, von 16 Stimmen bejaht, yo 
27 verneint. In der 51ſten Sitzung wurden Dei: 
tokolle von drei vorhergehenden Sitzungen genehmigt, und 
in der 5 2ſten dle Verhandlungen über die Irren⸗ al, 
Anſtalt zu Siegburg fortgeſetzt. 5 25 

Müunſter, im Auguſt. Das Königl. Ober⸗ Pr 
dium hierſelbſt hat unterm 15. Juli folgende Bekam 
machung erlaſſen: „Seit mehreren Jahren iſt zu Nu 
York unter dem Namen: „Deutſcher allgemeiner Wohl 
fahrts-Verein“ ein Verein ins Leben getreten, deſſen 
Zweck iſt: den deutſchen Auswanderern nach Nordame 


zu g 


S gs 


rika nicht nur bei ihrer Ankunft daſelbſt zu einem — 
terkommen behülflich zu fein, fondern auch den Aus, 


derern ſchon in Deutſchland behufs ihrer Ueberfiedelun 
mit Rath und That beizuſtehen. Zu dem Ende ht 
der Verein eines feiner Mitglieder, den Hrn. Karl 0, 
Ahlborn, nach Deutſchland entſendet, und denſelben gr 
mächtigt, diejenigen Deutſchen, die ſich entſchloſſen, f 
Nordamerika auszuwandern, mit ſtrengſter Gewiſſenſh⸗ 
tigkeit Rath und Hülfe zu leiſten. Auf den Aung 
des Hrn. Karl G. Ahlborn, der zur Zeit feinen Mh 
ſit zu Neuenkirchen bei Melle genommen, bringe 


r N 7 


ſolches zur öffentlichen Kenntniß, kann jedoch del W 
bekanntlich in jüngſter Zeit ſehr geringen Ausſichten 


die Auswanderer, in Nordamerika ihre Lage zu verbif 
ſern, und da erfahrungsmäßig ſehr viele, ja die meiffn 


dort in die traurigſte Lage gerathen, nicht umhin, gleich 1 


zeitig von jeder voreiligen Auswanderung, bei welcher 


der Auswanderer ſich eines Unterkommens in Noise 
Amerika nicht ſchon im voraus vollſtändig verſichert, des 


Dringendſten abzumahnen.“ 

Poſen, 20. Aug. Die Hinderniſſe, welche bisher 
unferer Erzbiſchofswahl entgegenſtanden, ſcheinen noch 
immer nicht beſeitigt zu ſein, denn wie oft das Gerücht 
auch einen beſtimmten Termin zu derſelden anlegt, do 


erweiſen ſich doch alle derartige Nachrichten als Illu: 


ſionen. 


Inzwiſchen find die confeffionellen Streſtigkei⸗ 


ten verſtummt, und wenn auch nicht angenommen wer⸗ 
den darf, daß ein ewiger Frlede abgeſchloſſen ſei, ſo 


ſcheinen doch beide Parteien vorläufig des Kampfes müde 


zu fein, wodurch ſchon viel gewonnen iſt, denn wenn 
nicht etwa ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall die kaum 
gedämpfte Flamme wieder anfacht, fo läßt ſich mit 
Grund annehmen, daß der katholiſche Klerus, der bis 
heute noch bei feiner ſtrengen Praxis beharrt, allmälſg 


von feinem Rigorismus nachlaſſen, und daß in Folge 


deſſen nach und nach das ehemalige, völlig freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß zwiſchen den Bekennern belder cheſſll⸗ 
chen Lehren zurückkehren werde. Freilich hat die ortho⸗ 
doxe Partei unter den Katholiken ſeit einiger Zelt einen 
bedeutenden Anhang durch den dermalen vorherrſchenden 
veligtöfen Geiſt des polnifchen Adels gewonnen, indef 
ſteht mit Recht zu bezweifeln, daß dieſes etwas Fünfte 
liche Bündniß von langer Dauer ſein werde. Im Kö⸗ 
nigreiche Polen ſoll die Verbindung zwiſchen der Gall 
lichkeit und dem Adel noch inniger fein, beſonders filk 
dem die griechiſche Religion fi über das ganze Lan 
ausbreitet. Es iſt aber unſchwer zu erkennen, daß bil 
ruſſiſche Politik mit ihrer eiſernen Conſequenz den Si 
davon tragen wird, zumal im civiliſirten Europa db 
Zeit nimmer wiederkehren kann, wo eine Nation alle 
ſchließlich aus Edelleuten beſteht. Die ruſſiſche Puk 
begünſtigt in Polen jetzt den Bürger⸗ und Bauernſind 
auf alle Weiſe und gewinnt ſich fo nach und nach ik 
große Maſſe der Bevölkerung, die das materielle Woll 
obenanſtellt. (D. A. 3,0 
Gneſen, 21. Aug. Am geſteigen Tage ward iM 
der hieſigen Metropolitankicche, der Domherr, erſter Rah 
bei dem Adminſſtratorlal⸗Konſiſtorlum und bei dem Pigs 
ſynodal⸗Gericht zu Poſen, Hr. Dr. Johannes Dabrowsff 
zum Biſchof von Helenopolis in partibus infidellum 
und zum Weihbischof von Poſen konſekrirt. Dieſe gl 
heiligte Handlung wurde durch den Biſchof von! 
miscyra und Weihbiſchof von Gneſen, Domhen U. 
Adalbertus v. Brodziſzewski, in Aſſiſtenz der bel in 
fulirten Aebte Markowski, Probſt zu Trzemeſzle 0 
Solamonski, Dekan des Krufzwiger Oekanats und PN 
zu Strzelno, vollzogen. i 


Deut ſchlan d. 


Dresden, 16. Aug. Bei dem Beſchluſſe der Bes 
rathung der II. Kammer über das Gefeg, die Befrelung 
der über 20 Druckbogen ſtarken Schriften von de 
Cenſur betreffend gedenkt der Referent nach beenbigten 
Vortrage des Berichts einer neuerdings eingegangen#" 
Petition des Profeſſors Biedermann und Ge⸗ 
noffen zu Leipzig, durch welche die Ständeverſamm⸗ 


de, ſi ür zu verwenden daß die 
lung erſucht werde, ſich dafür ; 10 a 1 


Entſcheſdung über die Entziehung 


Herausgabe einer Zeitſchrift in der Zukunft nicht mehr 


i ung, ſondern im Wege der Admini⸗ 
h e e. Gehe trägt af Verleſung ber 
Biedermann 'ſchen Petition an, und da die Kammer HR 
ſem Wunſche ſich nicht grade geneigt zeigt, ſo 1 00 a 
das Wort Abg. Brockhaus: Wenn man bedenke, 7 
welche weit weniger bedeutende Gegenstände 1 0 
Stunden lang geſprochen werde, ſo n n 100 92 5 
auch das Verlangen, daß der Gegenſtand mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit behandelt werde, und der von dem Sprecher vor 
ihm ausgeſprochene 1 en 111 n 
daß es ſich um eine Einri 
KR und oft die Exlſtenz einer ht e 
dem Spiele ſtänden. Es laſſe ſich nicht 105 und 
daß die Entziehung elner ee 165 19 8 
eine Ungerechtigkeit bleibe, um ſo b 1 
theilte Imprimatur die Präſumtion der Ue 85 5 ng 
des Gedruckten mit den Grundſätzen des enſors im 
Gefolge habe. Schließlich verwendet ſich der Redner 
dafur, daß man die Petition der Regierung zur Erwä⸗ 

ung anheimgebe. Minifter Noſtitz und Jänckendorf: 
Er habe darauf aufmerkſam zu machen 1, daß die Vor⸗ 
ausſetzung der Anträge I., II., III., nämlich die Vor⸗ 
ausfegung der Vorlegung eines Preßgeſetzes auf künf⸗ 
tigem Landtage, nicht begründet ſei. Uebrigens ſei nur 
ein einziger Fall der Entziehung einer Conceſſion vor⸗ 
gekommen: der der Kammer vorgelegene Fall mit den 
„Deutſchen Jahrbüchern,“ es erſcheine daher der Vor⸗ 
wurf einer Verwaltungswillkür in dieſer Beziehung un⸗ 
gegründet. Referent: Wenn es auch wahr ſei, daß nur 
Ein Fall einer Conceſſionsentziehung vorgekommen, ſo 
ſei ihm doch auch bewußt, daß man neuerdings ſieben 
Redactionen mit der Conceſſionsentziehung bedroht habe. 
Miniſter Noſtitz und Jänckendorf: Das ſtelle das Mi⸗ 
niſterium nicht in Abrede; aber es ſei im Intereſſe der 
Betheiligten und des Buchhandels geſchehen. Abgeord. 
Brockhaus: Ihm ſei denn doch auch noch ein zweites 
Beiſpiel einer Conceſſionsentziehung bekannt: der Fall 
mit der „Locomotive.“ Jedenfalls bleibe es hart, daß 
man zu dergleichen Bedrohungen in Bezug auf Blät⸗ 
ter ſchreite, welche mit der Cenſur bisher in einem be⸗ 
friebdigenden Einvernehmen geſtanden hätten. Denn bei 
ſolchen Bedrohungen fei keine Unabhängigkeit der Ge⸗ 
ſinnung der Redactlon mehr denkbar, wenn derſelben 
immer das Schwert des Damokles über dem Haupte 
ſchwebe. Miniſter Noftig und Jänckendorf: Mit der 
Locomotlve verhalte es ſich nicht ſo. Der Inhaber der 
Conceſſion für dieſes Blatt habe dieſelbe vorſchriftswi⸗ 
drig abgetreten, und es ſei ſonach eine ſolche gar nicht 
mehr vorhanden geweſen. Schließlich ergreift Abg. Brock⸗ 
haus das Wort: Er hege die freudige Hoffnung, daß 
diesmal ein Preßgeſetz zu Stande komme, wenn die I. 
Kammer die Nachgiebigkeit der II. Kammer einigerma⸗ 
ßen erwidere. Täuſche er ſich, ſo treffe wenigſtens nicht 
die II. Kammer die Verantwortlichkeit. Noch habe er 
aber an das Miniſterium die Bitte zu richten, daſſelbe 
möge, wenn das Preßgeſetz zu Stande komme, deſſen 
baldiges Erſcheinen ſich angelegen ſein laſſen. Miniſter 
Noſtitz und Jänckendorf: Auch nach den jetzigen Ver⸗ 
handlungen erſcheine es immer noch zweifelhaft, ob das 
Geſetz noch zu Stande komme; indeſſen wenn es der 
Fall ſei, werde das Miniſterlum ſogleich an die Bear: 
beitung der Ausführungsverordnung gehen. Es ſei die⸗ 
ſelbe jedoch eine Arbeit, die noch mehre Vorarbeiten er⸗ 
fordere und wohl ein paar Monate in Anſpruch nehme. 
Dresden, 20. Auguſt. Obgleich die Sitzungen 
der ſtändiſchen Kammern hinſichtlich des Eiſenbahn⸗ 
weſens geheim waren, kann doch ſo viel mit Beſtimmt⸗ 
heit mitgetheilt werden, daß der Bau der Lauſitzer Bahn, 
von Dresden nach Breslau, und der Bahn durch 
das Elbthal von Dresden nach Prag in den nächſten 
Jahren als geſichert betrachtet werden kann. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſich der Staat, wie bei der Sächſiſch⸗ 
Bairiſchen Eiſenbahn, betheiligen. Die Erzgebirgiſche 
Bahn, von Rieſa nach Chemnſtz, dürfte erſt ſpäter an 

die Reihe kommen. (D. A. 3.) 
Dresden, vom 23. Auguſt. So eben erhalten 
wir die nicht unwichtige Nachricht, daß der Staats⸗ 
miniſter von Lindenau den beſtimmten Entſchluß ge⸗ 
faßt, aus dem Staatsdienſte zu treten und bes 
ae fine Dimiffion eingereicht habe, Er wird eine 
900 d nach Frankreich und Italien antreten und 
ke Ace & feiner Rückkehr in Ruhe auf feine Güter 
Buden zurückziehen. (Magd. 8.) 
Helene hat heute Aug. Ihre K. H. die Großfürſtin 
e Morgen den Dichter Juſtinus Ker⸗ 


ner bei ſich empfangen h 
fie zu machen gewänſch, . F Rt 


Rußland 

* Warſchau, 21, Auguſt. Si i 
kehrte der Statthalter des Konze Türk, 18 
ſchau, von ſeiner Reiſe nach dem Auslande zurück und 
nahm am Freitag bei einer zahlreichen Cour die Glück⸗ 
wünſche deshalb entgegen. — Bei dem Feſte Maria 
mmelfahrt hatte dies Jahr die merkwür 


e einc, daß in der Kieche der Dom ieee 
„ ominika d 
Provjnziat dieſes Ordens, Pater Damian Dale 


— 


1559 — 


kotpski, fein geiſlliches Jubiläum beging. Es wa⸗ 


ren bei dieſer Feierlichkeit drei Biſchöfe und viele Dom⸗ 
herren mehrerer Kapitel gegenwärtig. Der 73jährige 
Jubilar las, unter Aſſiſtenz von 9 Geiſtlichen, ſelbſt die 
Meſſe. — Am Mittwoch erreichte die Weichſel hier den 
Stand von 15 Fuß und 7 Zoll, und ein Theil der in 


ihrer Nähe liegenden Straßen war überſchwemmt. Seit⸗ 


dem iſt ſie aber gefallen, doch iſt das Waſſer immer 
noch groß. Die Schifffahrt des Stromes wird dadurch 
ausnehmend begünſtigt. — Die General⸗Direktion der 


landſchaftlichen Credit⸗Geſellſchaft hat angezeigt: daß fie 


heute in öffentlicher Sitzung ihren Rechenſchaftsberſcht 
über das Halbjahr vom 1. Jan. bis 1. Juli d. J. ab⸗ 
legen wird. — Auf Antrag des Fürſten Statthalters 
hat Se. Kaiſerl. Majeſtät die Rückkehr der in Folge 
der Revolution ins Ausland geflüchteten Thomas und 
Moritz Mikulowski, unter der Bedingung erlaubt, daß 
ſie ſich gänzlich der Gnade Sr. Majeſtät unterwerfen 
und ihr Vermögen confiscirt bleibe. — Im Wollhandel 
Polens Todtenſtille, worin wohl die Urſache zu ſuchen 
iſt, daß die Vorräthe von polniſcher Wolle in Breslau 
ſo bedeutend geſtiegen ſind. Die guten Hoffaungen, 
welche man von daher wegen deren wahrſcheinlich gün⸗ 
ſtigen Abſatzes giebt, und die ſich hauptſächlich auf einige 
engliſche Käufe darin ſtützen, wollen hier nicht recht 
Glauben finden. Man weiß, daß in England Auſtral⸗ 
Wolle, von gleicher Güte bedeutend wohlfeiler zu kau⸗ 
fen iſt, als man nach den hieſigen Preiſen poln. Wolle 
dahin liefern kann. 
der davon Ankäufe gemacht, fo ſchlleßt man, daß dieſes 
zu höchſt elenden Preiſen geſchehen fein müſſe. In die⸗ 
ſer Vermuthung wird man noch dadurch beſtärkt, daß 
man meldet: es wäre viel Nachfrage in poln. Wolle 
zu 32— 35 Rthl., die aber mangele; denn zu dieſen 
Preiſen war ſchon ſeit mehreren Jahren keine polniſche 
Wolle, mit Nutzen oder vielmehr ohne Schaden, nach 
Breslau zu liefern. — Eine der relchſten Ernten iſt in 
der Nachbarſchaft unſerer Stadt, an vielen Orten be⸗ 
reits ziemlich beendigt und ſchreitet im ganzen Lande 
günſtig fort. Unſere Weizen⸗Spekulanten, die immer 
noch nicht unthätig find, bauen ihre kühne Hoffnungen 
darauf, daß die Frucht dieſes Jahres nicht von ſolcher 
Güte, als die vorjährige ſein ſoll. Man zahlte auf un⸗ 
ſerm Markte für den Korſez Weizen 231), Fl., Rog⸗ 
gen 11 Fl., Gerſte 8 Fl., Hafer 7% Fl., Haide 
10% Fl., Bohnen 21% Fl., Kartoffeln 31½ Fl., 
für den Garniz Spiritus unverſteuert 1½ Fl., Pfand: 
briefe, gewechſelt a 98%, 

Von der Dftfee, 4. Auguſt. Aus den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen vernimmt man, daß die beabſichtigte 
Ueberſiedelung mehrerer deutſchen Familien nach Preu⸗ 
ßen höheren Orts Anſtände gefunden hat. Worin dieſe 
beſtehen, iſt dermalen nicht bekannt, doch weiß man, daß 
den ruſſiſchen Unterthanen im Allgemeinen das Recht 
der Freizügigkeit nicht geſtattet iſt. — Gegen mehrere 
junge Männer ſind wegen Verdachts, daß ſie mit dem 
Auslande unerlaubte Verbindungen unterhielten, Unter⸗ 
ſuchungen eingeleitet. Das Mißtrauen, welches man 
in Petersburg gegen einen Theil der hieſigen Bevölke⸗ 
rung hegt, gibt ſich überall durch die ſtrengſte pollzei⸗ 
liche Ueberwachung, fo wie in der Beauffichtigung des 
auswärtjgen Verkehrs auf eine ſehr unangenehme Weiſe 
kund. Furcht und Mißtrauen haben ſich der Gemüther 
bemächtigt und die unbehagliche Stimmung nimmt mit 
jedem Tage zu. — Neuerdings iſt an mehrere prote⸗ 
ſtantiſche Gemeinden das Anſinnen geſtellt worden, ihre 
Kirchen mit den Anhängern des griechiſchen Cultus zu 
theilen, fie ſollen ſich aber dagegen verwahrt haben. 
Man iſt begierig, wie dieſe Renſtenz in Petersburg auf: 
genommen wird. (Köln. Z.) 


Großbritannien. 

Eſpartero iſt am 19ten von Liſſabon in Fallmouth 
angekommen und mit Salutſchüſſen empfangen worden. 
Von feinen Begleitern werden unter Andern Don An⸗ 
tonio van Halen, Graf v. Peracamps, der Ex⸗Krlegs⸗ 
miniſter Nogueras und der Ex- Minifter des Innern 
Gomez de la Serna namhaft gemacht. 

Das am Igten Morgens in der Nähe der Lon⸗ 
don⸗Brücke entſtandene Feuer hat erſt gelöſcht werden 
können, nachdem es einen Schaden von 50,000 bis 
60,000 Pfd. St. verurſacht hatte. Es entſtand in dem 
Keller eines Oel- und Farbenhändlers in Tooley⸗Street 
und verbreitete ſich von dort über den ſogenannten Top⸗ 
pings Wharf und Watſons⸗Telegraphen, welche es 
gänzlich zerſtörte. Darauf thellte es ſich mehreren Spei⸗ 
chern und Wohnhäuſern und der St. Olavs⸗Kirche 
mit, die mehr oder weniger ſtark beſchädigt wurden; die 
Kirche muß ganz neu wieder ausgebaut werden. Von 
den in den Bereich des Feuers gerathenenen Schiffen 
wurde ein kleiner Schooner von Weymouth zerſtört, 
zwei andere kleine engliſche Schiffe bedeutend beſchädigt 
und mehrere Fahrzeuge erlitten leichtere Beſchädigungen 
an ihrer Takelage. Fünf Menſchen ſind bel dem Feuer 
umgekommen. 5 

— Die Times haben ſeit den Unruhen in Wales 
dort einen eigenen Berichterſtatter, der bei den Pächtern 
ſo großes Anſehen genießt, daß ſie ihm kürzlich durch 
eine aus ihrer Mitte gewählte Deputation von 100 
Perſonen alle ihre Beſchwerden vortragen ließen. Die 


Da nun aber dennoch die Englän⸗ 


heutigen Times enthalten den ausführlichen Bericht dar⸗ 
über, aus welchem hervorgeht, daß allerdings ſehr viele 
gegründete Beſchwerden vorhanden find. Die Chauſſee⸗ 
häuſer ſind in der That in einer wahrhaft ungebühr⸗ 
lichen Menge vorhanden, das Armengeſeg iſt ſehr läſtig, 
die Grafſchaftsſteuer gleichfalls hoch, und man kennt 
dle Verwendung der Gelder nur zum Theil, die Ma⸗ 
giſtratsperſonen laſſen ſich oft übermäßige Sporteln zah⸗ 
ſen, und das Pachtgeld endlich iſt bei den gegenwärtigen 
niedrigen Kornpreiſen faſt unerſchwinglich. 

Zu Tara, einer alten irländiſchen Stadt, in wel⸗ 
cher die Krönung der alten Könige Irlands in der Regel 
ſtattfanden, hat O'Connell am 15ten, wie es heißt, die 
größte aller Repeal⸗Verſammlungen gehalten, welcher eine 
halbe Million Menſchen beigewohnt haben ſollen. Er 
felbſt kam in vlerſpännigem Wagen, mit goldverbrämter 
Mütze auf dem Haupte, unter dem lauteſten Jubel der 
Menge angefahren. Seine Rede berühtte die bekannten 
Gegenſtände. Bei dem darauf folgenden Diner rühmte 
ſich der Agitator, in der letzten Woche zu 2 Millionen 
Menſchen geſprochen zu haben. . 


Frankreich. i 

Paris, 20. Aug. Mit größter Ungeduld ſieht man 
den nächſten Berichten von Taiti entgegen, um zu er⸗ 
fahren, ob das engliſche Kriegsſchiff „Talbot,“ dem ſich 
auch der „Vindletive“ beigeſellt hatte, auf der feindſeli⸗ 
gen Haltung beharrte, welche es bei dem Abgange der 
letzten Meldungen, die über England eingetroffen, an⸗ 
genommen hatte. Briefe, welche uns heute aus London 
zugekommen, verfichern, daß die engliſche Admiralität, 
da das Cabinet von St. James den Beſchluß gefaßt, 
ſich der Beſitznahme der Geſellſchaftsinſeln durch dle 
Franzoſen nicht zu widerſetzen, an die Commandanten 
des „Talbot“ und des „Vindictive“ den Befehl abge⸗ 
ſchickt hat, den franzöſiſchen Schiffen auf dieſer Sta⸗ 
tion das Feld zu überlaſſen. Sollte nun auch auf 
diefem Punkte in der Zwiſchenzeit eine oder die andere 
Mißpelligkeit entſtanden fein, fo wird eine Ausgleichung 
nicht ſchwer fallen. Der Contre- Admiral Dupetit⸗ 
Thouars, unter deſſen Befehlen die franzöſiſchen Sta⸗ 
tionen in dem ſtillen Meere ſtehen, iſt indeſſen ganz der 
Mann dazu, die Rechte ſeiner Flagge zu wahren. 

Der „National de l Oueſt“ giebt einen ausführlichen 
Bericht über die Ereigniſſe bei Newfoundland, und nennt 
die Handlung der Engländer einen Mord. Der un⸗ 
glückliche franzöſiſche Fiſcher war aus Dinan gebürtig, 
und hatte ſchon mehrere Jahre dieſes Gewerbe getrieben. 
Diesmal trieb ihn, bei ruhigem Wetter, die Strömung 
nach der großen Bank und einem engl. Küſtenwacht⸗ 
ſchiff, das ſogleich zwei ſcharfe Schüſſe gab, von denen 
einer den Fiſcher tödtete. Die beiden Matroſen legten 
ſich vor Schreck nieder und ſtrichen die Segel nicht, 
worauf auch auf ſie gefeuert, das Schiff genommen 
und nach dem Hafen Lameline geſendet wurde. Am 
folgenden Tage wurde das Fahrzeug an den Gouverneur 
geſendet und dabei das Bedauern über das Ereigniß 
ausgeſprochen. Es wurde ſogleich eine Unterſuchung 
eingeleitet. Der Kapitän, welcher gefeuert, erklärte, daß 
er allerdings Feuer geben laſſen, daß er aber nicht den 
Fiſcher treffen wollen. Die Sache war um ſo unan⸗ 
genehmer, als kurze Zeit vorher die Mannſchaft eines 
engliſchen Fiſcherbootes von einem franzöſiſchen Schiffe 
gerettet worden war. ö 

Die Bekämpfung Lamartine 's Seitens der Regie⸗ 
rung, in allen ſeinen Verſuchen Propaganda für ſeine 
neu⸗ demokratiſchen Ideen zu machen, dauert fort; er 
ſollte bei der Vertheilung der Preife im Collegium zu 
Macon eine Rede halten, allein das Miniſterium (nach 
einer anderen Verſion nur der Rektor) verbot dieſe Ma⸗ 
nifeſtation aus dem Grunde, es dürfe bel ſolchen Gele⸗ 
genheiten Niemand ſprechen, als Solche, die zur Kör⸗ 
perſchaft der Univerſität gehören; eine Vorſchrift, die, 
wenn ſie wirklich exiſtirt, täglich verletzt wird. 


Man erinnert ſich mit welchem Anflug von 
Entrüſtung die franzöſiſchen Zeitungen der verſchie⸗ 
denſten Farben ſich gegen die Verſuche zur Ver⸗ 
tilgung der polniſchen Nationalität und Sprache ver⸗ 
nehmen ließen. um fo mehr muß es befremden, 
wenn man biefelben Blätter beifällig auf die Bemühun⸗ 
gen hinweiſen ſieht, welche in Elſaß und Lothringen ges 
macht werden, um die uralte deutſche Landesſprache aus⸗ 
zurotten. So werden jetzt von dem Krelsrath von Metz 
aus deſſen Sitzung vom 24. Juli folgende Beſchlüſſe 
gemeldet: „Die Central-Reglerung möchte Mittel und 
Wege ergreifen, um den Gebrauch der franzöſiſchen 
Sprache in allen den Gemeinden zu verbreiten, wo bis 
jetzt die deutſche Mundart noch die Oberhand hat.“ Im 
Elſaß geſchehen ſeit vielen Jahren ähnliche Schritte, die 
Liebe zur Mutterſprache und zur deutſchen Bildung 
kämpfen indeß hier und da noch rüſtig dagegen. 


Die finanziellen Angelegenheiten Griechenlands ge⸗ 
ben hier ſeit einigen Tagen Anlaß zu Conferenzen 
zwiſchen dem engliſchen Botſchafter und dem ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchäftsträger; es heißt, das Wiener Kabinet 
habe feine Vermittelung angeboten; die franzöſiſche Re⸗ 
gierung ſoll dem desfallſigen Vorſchlag beigetreten fein; 
die zwei andern Mächte aber, welche ſich zugleich mit 
Frankreſch für die grſechiſchen Anleihen verbürgt haben, 


verlangen, daß man zu Athen vor Allem Anſtalt treffe, 
das fällig geweſene Zinsſemeſter abzutragen. 

Bel dem jetzigen ſchönen Wetter nimmt die Frequenz 
auf den Eiſenbahnen von Parls nach Orleans und Rouen 
bedeutend zu. Die Einnahme der Rouener Bahn betrug 
vom 8. bis 14. Auguſt 113,370 Fr. 75 Cent., und 
die der Orleaner Bahn, in den Tagen vom 9, bis 15. 
Auguſt betrug 121,270 Fr. 20 Cent. 

Algier, 3. Aug. Wie es ſcheint, hat Ben Sa⸗ 
lem, Bey von Sebau, in Ermangelung militärischer 
Operatlonen, durch Mordbrennereien, ſtatt Abdel Ka⸗ 
ders ein Lebenszeichen von ſich geben wollen, und des⸗ 
wegen eine Anzahl Leute hierhergeſchickt, mit der An⸗ 
weiſung uns die Heuſchober auf dem Felde und die 
Schiffe im Hafen anzuzünden. Dieſe Anſchläge ſind 
glücklicherweiſe entdeckt und durch zeitige Vorkehrungen 
vereitelt worden. Dadurch wurde namentlich die Ver⸗ 
haftung eines verdächtigen Arabers herbeigeführt. Die⸗ 
ſer hatte ſich in das Marinequartler eingeſchlichen, und 
als ihn drei Artilleriſten von der afrikaniſchen Miliz 
zu dem Aga führen wollten, einem von ihnen einen 
Dolchſtich verſetzt. Wir ſollten daraus lernen, daß wir 
ebenfalls die Bäume nicht umhauen noch die Ernten 
zerſtören ſollen. — Der General Bugeaud hat den 
„Akhbar“, das einzige Blatt, das hier die freie Preſſe 
vertrat, der Cenſur unterworfen. 

5 Span i e u. 

Paris, 20. Auguſt. Die telegrophiſche Nacheicht, 
daß ſich die oberſte Junta von Barcelona als ſolche auf⸗ 
gelöſ't und in eine einfache Hülfsjunta dem Dekrete des 
Minifteriums Lopez gemäß umgewandelt habe, ſoll un⸗ 
gegründet ſein. Nach den neueſten Privatberichten aus 
Barcelona hört dieſe Junta nicht auf, ſich den Titel 
„oberſte Junta“ beizulegen; ebenſo wenig hat ſie auf 
ihre Vorſtellungen für Errichtung einer Centraljunta und 
gegen die Zuſammenberufung der Cortes verzichtet. Am 
1iten veröffentlichte fie ein energiſes Manifeſt des Hrn. 
Malaguer, des erſten konſtitutionellen Alcaden von Bar⸗ 
celona, an den proviſoriſchen Conſeilpräſidenten, worin 
dieſer daran erinnert wird, daß er (Malaguer) im Jahre 
1840 der Königin Chriſtine ihren Sturz und im No⸗ 
vember 1842 dem Megenten Eſpartero das nämliche 
Schickſal vorausgeſagt habe. Malaguer fährt darauf 
mit folgenden Worten fort: „Wir erklären, wir das 
ſouveräne Volk, daß Alles, was in dem geachteten Na⸗ 
men der Königin geſchieht, angeordnet und dekretirt wird, 
und wäre es felbſt im heil. Namen des ewigen Vaters, 
nichtig, ungeſetzlich und thöricht iſt, wenn man nicht das 
einzige Rettungsmittel, welches uns bleibt, trifft, d. h. 
wenn man nicht eine Centraljunta beruft.“ — Die in 
Barcelona erſcheinende „Union“ verſichert, die Sprache 
des Herrn Malaguer habe wie immer auf die Arbeiter 
großen Eindruck gemacht. Die Popularität Prim's in 
Catalonien ſoll ſehr abgenommen haben, ſeitdem er den 
von der proviſoriſchen Regierung ihm ertheilten Titel 
eines Grafen von Reuß angenommen; man nennt jetzt 
Prim nur noch Don Juan Papa Bitulos; nicht wer 
nig brachte auch das Gerücht gegen ihn auf, daß er 
ſich mit der Tochter des Schatzminiſters der Königin 
Chriſtine vermählen werde. Am 12ten zogen große Hau⸗ 
fen unter dem Geſange revolutionärer Lieder durch die 

Straßen von Barcelona; die Promenaden waren ver⸗ 
ödet, die Häuſer und Läden geſchloſſen. Alle Anzeichen 
waren vorhanden, daß bald ein Sturm losbrechen werde. 
— Am 14. Auguſt fanden einige Unordnungen ſtatt. 
Einige Liberale zogen mit wehenden Fahnen und un⸗ 
ter dem Rufe: „Es lebe die Centraljunta, Tod den Mo⸗ 
derados, fort mit der Volljährigkeit der Königin“, über 
die Rambla. Die Nationalgarde verſammelt ſich. Die 
Stadt iſt in großer Aufregung. In der „Union“ lieſt 
man: „Seid auf der Hut, Patrioten! Ein ſchmachvol⸗ 
les Verbrechen, ein unerhörtes Attentat hat in der 
Hauptſtadt Spaniens ſtattgehabt. Die Volljährigkeit 
der Königin iſt proklamirt worden; die ‚Gonftitution iſt 
verletzt, und es iſt in Spanien keine andere Gewalt, 
kein anderes Geſetz mehr, als die Boyonnette unter bem 
Befehle des Tyrannen Narvaez. Was muß das Volk 
thun, Zu den Waffen ellen, um dem Deſpotismus zu 
entgehen: Verloren ſind die Freiheiten des Vaterlandes, 
wenn das Volk nicht Gebrauch von den Mitteln macht, 
die in ſeiner Macht liegen. Zu den Waffen denn, zu 
den Waffen, freie Spanier! Freſheit oder Tod! Ktieg 
unſeren neuen Tyrannen! Unſer Wahlſpruch ſel Ein⸗ 
tracht!“ — Der Gouverneur des Forts Montjouy hat 
dem Generalcommandanten durch Depeſche vom 12ten 
angezeigt, daß die ganze Beſatzung die nationale Regie⸗ 
rung anerkannt hat, (wie bereits früher der Telegraph 
gemeldet hatte.) Nach dem Conſtitutional vom 14. Au⸗ 
guſt iſt dagegen obige, nach einem Toulouſer Blatte ge: 
gebene Nachricht ungegründet, es heißt nämlich in dem 
Barcelonger Journal mit klaren Worten, der erſte con⸗ 
ſtitutionelle Alcade von Barcelona habe den Einwoh⸗ 
nern durch eine Proklamatlon angezeigt, daß die oberſte 
Junta ſich aufgelöſt habe. 
Die franz. Regierung ſoll eine telegraph. Depeſche aus 
Perpignan erhalten halten, der zufolge am 16ten eine 
radikale Bewegung in Barcelona ausgebrochen wäre. 
Dem Anſcheine nach ſoll dieſe Bewegung von der Junta 
ſelbſt hervorgerufen worden ſein. Der Generalmarſch 
wurde geſchlagen, nur 200 Nationalgardiften von 6000 
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erſchienen. Alle Laden waren geſchloſſen und die Aus⸗ 
wanderung ſehr beträchtlich. Der General Arbuthnot 
hatte ſich mit den Truppen in die Citadelle eingeſchloſ⸗ 
ſen und erwartete die Kolonne, die ſchon von Madrid 
gegen Barcelona abmarſchirt war, um gegen die Stadt 
zu operiren. Die miniſteriellen Abendblätter erwähnen 
von dieſer Depeſche nichts. 

Im Widerſpruche damit beſtätigen Berichte aus Barce⸗ 
lona, vom 15. Aug.: daß ſich die oberſte Junta aufgelöſt 
und als Hülſsjunta reconſtituirt hat; die kurze Ruheſtörung 
am 14. Auguſt blieb glücklicherweiſe ohne Folgen; in 
Folge zweier Proklamatſonen — vom erſten konſtitutio⸗ 
nellen Alcaden und der Junta ſelbſt — ſtellte ſich die 
Ordnung wieder her; die Sprache in der Proklamation 
der Hülfsjunta iſt ſehr herabgeſtimmt und ſteht in far: 
kem Kontraſt zu dem arroganten Ton, den ſie kaum 
noch als Oberſte Junta angenommen hatte. 

It alien. 

Von der italieniſchen Gränze, 15. Aug. Einem 
Schreiben aus Modena zufolge iſt der dortige Miniſter 
der Polizei und Gouverneur, Gr. Riceini, plötzlich in 
Ungnade gefallen, und wie ein Gerücht beifügt, feiner 
Verhaftung nur durch ſchleunige Flucht entgangen. Ueber 
die Veranlaſſung hierzu beſtehen nur Muthmaßungen, 
wovon eine dahin lautet, daß er der Aufregung, welche 
in letzter Zeit in den päpſtlichen Legationen bemerkt 
wurde, nicht fremd geblieben ſei. Indeſſen haben die 
kräftigen Maßregeln der päpſtlichen Behörden überall den 
beſten Erfolg gehabt, fo daß nirgends mehr eine Spur 
von Unordnung zu bemerken iſt. 

Dänemark. 

Die „Collegial-⸗Zeitung“ vom 19. enthält Folgen⸗ 
des: „In Verbindung mit der früheren Darſtellung des 
bei Wegnahme des Manuſcripts zum zweiten Hefte von 
Jaſtram Snitgers Broſchüre: „An Hamburgs Bürger 
und die vom Geblete,“ ſtattgefundenen Verfahrens wird 
bemerkt, daß jenes Manuſeript ſpäter nach der deshalb 
geſchehenen Reklamation von dem Hamburgiſchen Se⸗ 
nat zurückgeliefert worden, und daß Juſtizrath Wolfha⸗ 
gen, nachdem die ihm abgeforderte Erklärung eingegan⸗ 
gen war, unterm 28. Juli d. J. auf das von ihm des⸗ 
halb eingegebene Geſuch allergnädigſt ſeiner Aemter als 
Bürgermeister, Polizeimeiſter und Stadtſekretair in Tön⸗ 
ning entledigt worden. Es iſt ihm dabei zu erkennen 
gegeben, daß fein Verfahren bei der Wegnahme des ge⸗ 
dachten Manuſcripts nicht durch die von ihm abgegebene 
Erklärung als vollſtändig gerechtfertigt angeſehen werden 
könne.“ 


Tokales und Prupinzielles. 
Breslau, 27. Auguſt. In der beendigten Woche 
find. lexkluſive drei todtgeborener Mädchen und eines 
Selbſtmörders) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 39 
männliche, 35 weibliche, überhaupt 74 Perſonen. Uns 
ter dieſen ſtarben: an Abzehrung 21, an Alterſchwäche 
3, an Blattern 2, an Blaſenentzündung 1, an Bruſt⸗ 


krankheit 1, an Durchfall 1, an Gehienwaſſerſucht 1, 


an Gehirnerweichung 1, an Keuchhuſten 3, an Kräm⸗ 
pfen 15, an Krebsſchaden 1, an Lungenleiden 6, an 
Maſern 1, an Pulsadergeſchwulſt 1, an der Ruhr 1, 
an Scharlachfieber 1, an Schlag⸗ und Stickfluß 5, an 
Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 5, 
an Zahnkrämpfen 2. Den Jahren nach befanden ſich unter 
den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 24, von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 20, von 5 bis 10 Ihren 3, von 10 bis 20 Jahren 
2, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 
4, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 
2, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 
3, von 80 bis 90 Jahren 2. 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 808 Scheffel Weizen, 1452 
Scheffel Roggen, 72 Scheffel Gerſte und 933 Schef⸗ 
fel Hafer. N 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 3 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit Ziegeln, 
3 Schiffe mit Butter, 1 Schiff mit Kalk, 1 Schiff 
mit Brennholz, 8 Gänge Bauholz und 4 Gänge 
Brennholz. 

Breslau. In der Woche vom 20. bis 26. Au⸗ 


guſt c. wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 6,433 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 3,406 Rtlr. 


+ Breslau, 26. Auguſt. Salzbrunn, der Lieb⸗ 
lingsbadeort der Schleſier und namentlich der Breslauer 
Kranken und Nichtkranken, wird durch die Eröffnung 
ber Freiburger Eiſenbahn ſehr bald den Zielpunkt für 
diejenigen bilden, welche zum Vergnügen eine Fahrt auf 
dem Schienenwege machen wollen. Mit Recht müſſen 
wir uns daher dem Herrn Berichterſtatter in Nr. 189 
S. 1484 dieſer Zeitung dafür dankbar verpflichtet füh⸗ 
len, daß er uns im Voraus davon unterrichtet, welche 
Aufnahme wir in Salzbrunn, ſowohl in geſelliger als 
in pecuniärer Beziehung zu erwarten haben. Im Vor⸗ 


aus können wir mit Ruhe uns darauf vorbereiten, ob 


wir in die erſte, zweite oder dritte Klaſſe der Kurgäste 
eingepfercht werden, mit Ruhe überlegen, ob wir zu 


den gewöhnlichen Bürgerlichen zu rechnen find | 


oder zu den ungewöhnlichen, und danach können 
wir gleich unſere Geldmittel übeiſchlagen, wenn wir die 
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Badetaxe zur Hand nehmen. Wir wollen aber de 


Herrn Berichterſtatter darin nicht unbedingt beipflichten, 
1 


daß es angemeſſen erſcheint, alle diejenigen flu 

der höchſten Taxe für die Wüerheleing is ng 
Anlagen und Anſtalten, mit Inbegriff der Mufie her 19 
zuziehen, die ſich länger als ſieben Tage in Salpbrunn 
aufhalten. Aus welchem Rechtsgrunde will die Babt. 
direktion, d. h. das daſige Dominium, die Berechti 115 
zur Erhebung der gedachten Abgabe herleiten? Es 110 
ſein, daß Viele dieſer Anlagen wegen Salzbrunn 1 
chen. Für dieſe aber ſind die Anlagen nicht gene 
ſondern für die Kurgäſte, und wohl ſchwerlich im RM 
tereſſe dieſer allein, ſondern der Brunnendirektion fig, 
welche dadurch die Frequenz des Bades und ihren gi 
genen Nutzen befördern will. Die Anlagen aber sino, 
wenigſtens thellweſſe, gleichzeitig öffentliche Stihn 
und Spaziergänge, und es exiſtirt auf Seiten de a 

dedirektian kein Recht, denjenigen, welcher vielleich mm 
abweislicher Geſchäfte wegen dieſelben wider ſeinen i 
len betreten muß, dafür uud zwar nach dem höhe 
Satze zu beſteuern. Es kann aber auch eben fo gut i 
Fall eintreten, daß der über 7 Tage in Salzbrunn Ir 
weilende die Anſtallen weder betritt, noch die Muſſt 
hören bekommt. Wofür fol der die höchſte Tape aht 
richten? Wenn ſchon hiernach das Recht zur Einziehung 


dieſer Beiträge höchſt zweifelhaft erſcheint, fo muß i 


Frage entſchieden verneint werden: 
ob die Badedirektion das Recht hat, bei gleich | 
Aufenthalte die Gebühr für den Gebrauch des Br 
nens, und bei 14tägigem Aufenthalte das Ho ung 
für den Badearzt auch von denjenigen zu fordem, 
welche den Brunnen nicht gebrauchen 

Unbedenklich gehört die geforderte Abgabe weder in hy 

Kathegorie der Steuern noch der GCommunal + Abgah 

und würde ſelbſt in dem letztern Falle nicht gefo 

werden können, weil zu den Communallaſten jeder Em. 
wohner nur an dem Orte, wo er feinen Wohnſitz hoh, 
nicht aber bei temporärem Aufenthalte an einem dritten 


Orte, alſo doppelt herangezogen werden kann. Die B.. 
dedirektion, welche den Eigenthümer des Bades repräſeg⸗ 


tirt, gewährt den Kurgäſten den Gebrauch der Halle 
quelle, ihres Privateigenthums, ſie hat für die nöthigen 
Mittel zur bequemen und angenehmen Benutzung der 
Quelle geſorgt, und hält zu dieſem Zwecke das Bruns 
nenperſonal. Der Kurgaſt benutzt dies Alles zu ſeinem 
Beſten, und übernimmt dadurch — da Schenkungen 
niemals vermuthet werden — ſtillſchweigend die Ber⸗ 
pflichtung zu einer angemeſſenen Gegenleiſtung, welehe 

165 für allemal durch das Brunnenreglement normikt 
iſt. 


ein reines Vertragsverhältniß (do ut des) und das 
Brunnenreglement mag die Stelle des förmlichen Con 
tractes vertreten. — Anders verhält ſich dies mit den 
übrigen Beſuchern von Salzbrunn. Dieſe haben gar 
kein Intereſſe an dem Brunnen und Badearzte; fie ger 
brauchen keines von beiden, übernehmen ſonach keine 
Verbindlichkeit, ihnen leiſtet die Direktion nichts, um 
mit der Leiſtung auf Seiten dieſer fällt von ſelbſt die 
Verpflichtung zur Gegenleiſtung auf Seiten jener weg. 
Beide Theile ſtehen ſich als Privatperſonen gegenüber, 
zwiſchen denen ein Rechtsverhältniß gar nicht exiſttt. — 
Es fehlt hiernach unbedingt der Rechtstitel zur Forde⸗ 
rung jener Abgaben, und wir möchten wohl wiſſen, ob 
die Direktion es wagen würde, gegen etwanige Retak⸗ 
daten oder Contradlcenten diefelben im adminiſtratſven 
Wege durch Execution beizutreiben. Im Rechtswehe 
wird aber ſicher auf Grund des Brunnenreglementh, 
einer einfeitigen Willenserklärung, eine Verurtheilunh 
zur Zahlung für einen nicht gebrauchten Brunnen ul 
Arzt nicht zu beſorgen ſein. 1 
. ̃ — ——.— 1 
A 
„„ Breslau, 25. Auguſt. Der Bres lol 
Schweidnitz-Frelburger Eiſenbahn-Hof ge 


in denjenigen Partieen, welche für den Betrieb unerlß 
lich find, der Vollendung mit raſchen Schritten enges 
gen. 
legt, die Waggons ſtehen unter Dach und Fach, M 
dem Lokomotiven⸗Schuppen werden die mächtigen ME 
ſchinen aus den Tauſenden von einzelnen Stücken, in 
denen fie die Reiſe über das Meer gemacht haben, l 
ſammengefügt, und eine derſelben iſt eben jetzt, wo MiE 
den von fleißigen Arbeitern belebten Bahnhof durchwan 
dern, über die Schienen, welche ſich in unüberſehbaltt 
Ferne zwiſchen den ſonnenhellen Feldern verlieren, ME 
vielfachem Material dahingefahren, um es „hinter dt 
Berge“ zu bringen. Das Administrations- Gebel P 
zur größten Hälfte aus dem Boden emporgeſtiege g 
Mauern der Speicher erheben ſich auf der andern alte; 
fo viel noch des Werdenden neben dem Fertigen liegt, 
ſieht man es doch, daß der Tag nahe iſt, am ele 5 
ſich dieſe heiteren und behaglichen Räume zur feierlichen 
Einweihung der Bahn öffnen werden. In der That, 
die Stadt Breslau hat ihrerſeits zu dem Unternehmen 
mit einem hüdſchen Geſchenke beigetragen! Das er 
rain, welches fie für den Bahnhof einräumte⸗ 1 
mit Rückſicht auf die reizenden Gegenden, durch die un 
4 (Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Es exiſtirt daher zwiſchen dem Kurgafte und den 
Eigenthümer des Bades, repräſentirt durch die Direktion, | 
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der Breslauer Zei 


ſt 1848. 


tung. 


2 in 
Fortſetz in g. x: 
denen die Bahn uns führen wird, ause 0 
b ſchön und freundlich iſt es gelegen. Nach der en 
Seite erſchließt ſich die freie Landſchaft, von den mäch⸗ 
gen Bäumen der Berliner 
5 andern erheben ſich die Gebäude der Vorſtadt aller 
Arten und Größen in zerſtreuten Gruppen zwiſchen Sir 
tenz die Promenade bildet einen grünen, maleriſchen Din 
tergrund und der ehrwürdige Eliſabet⸗Thurm blickt 1 
wie ein Rieſenwächter der Stadt auf dies glückliche Ser: 
rain herüber, welches mit dem Hberſchleſiſchen Bahn: 
hofe die freien, luftigen Dimenfionen — wohlunterfchie: 
den von den ängſtlich zuſammengedrückten, kümmerlichen 
Räumen anderer Bahnhöfe — gemeinſam, vor ihm aber 
noch die Ausdehnung in die Länge voraus hat. So 
weit wir ſchon jetzt zu ſehen vermögen, iſt das Empfangs⸗ 
haus, wie in ſeinem Aeußeren geſchmackvoll und zierlich, 
auch in feiner inneren Einrichtung mit dem Comfort 
angelegt, der für eine, zum großen Theil auf Vergnü⸗ 
gungs⸗Reiſende berechnete Eiſenbahn paſſend iſt. Der 
Perron iſt ganz überwölbt, und zwiſchen den Reihen 
ſchlanker Säulen, welche das Dach tragen, werden Paſ⸗ 
fagiere wie Wagenzüge von jedem Ungemach des Wet⸗ 
ters bis zum Augenblicke der Abfahrt verſchont bleiben. 
Was aber die Wagen felbft betrifft, fo iſt — die au⸗ 
ßerordentlichen Eigenſchaften der erſten und die Einfach⸗ 
heit der dritten Klaffe verſtehen ſich gleichmäßig von ſelbſt 
— die zweite Klaſſe mit einem abſonderlichen Luxus aus⸗ 
geſtattet. Vor den drei vereinigten Wappen der Städte 
Breslau, Schweidnitz und Freiburg, welche ihre Thüren 
ſchmücken, müſſen wir des Tages gedenken, an dem 
dieſe Vereinigung durch die Bahn ſelbſt hergeſtellt fein 
wird, und bis dahin unſere weltere Schilderung vorbe⸗ 
halten. N 


— Elbing, 23. Auguſt. Dem Getreibehandel der 
Weichſelſtädte, namentlich Danzigs und Elbings, ſteht 
durch die oberſchleſiſche Eiſenbahn eine bedeutende Ge⸗ 
fahr bevor. Galizien nämlich führt jährlich 1 bis 1½ 
Mill. Scheffel Welzen aus, welche jetzt die Weichſel 
über Polen hinabgebracht werden, um in Danzig, El⸗ 
bing ic. nach England u. ſ. w. verſchifft zu werden. 
Nun eröffnet die oberſchleſiſche Eiſenbahn den Schleſiern 
dieſes fruchtbare Land, und es iſt viele Wahrſcheinlich⸗ 
keit vorhanden, daß jener wichtige Handelsartikel künftig 
ſeinen Weg über Breslau nehmen werde. Denn eine 
Zuſammenſtellung der Unkoſten ergiebt, daß dieſe, wenn 
die Eiſenbahn einen mäßigen Frachtſatz annimmt, über 
Breslau nach Stettin nicht höher zu ſtehen kommen, 
als gegenwärtig nach Danzig. Hierbei iſt nicht außer 
Acht zu laſſen, daß das Galiziſche Getreide, welches jetzt 
auf dem langdauernden Waſſertransporte mehrere Mo⸗ 
nate unterwegs bleibt und bei den ſchlechten Fahrzeugen 
in dieſer langen Zeit häufig weſentlichen Schaden erlei⸗ 
det, über Schleſien innerhalb 14 Tagen nach Stettin 
gelangen, und die ſchnell vorübergehenden Eonjuncturen 
benutzen kann. N 


A Breslau, im Auguſt. (Eingeſendet.) Ein gro⸗ 
ßer Theil der Bürger von Breslau hat ſich gegen die 
Vereinigung des Oberſchleſiſchen und Noederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahnhofes als gegen eine, für die Stadt 
ſchon gegenwärtig direkt nachtheilige und mehr noch für die 
Zukunft unheilsvolle Maßregel erhoben. Wir wollen hier 
nicht unterſuchen, inwieweit die Befürchtungen motivirt 
und gerechtfertigt ſind, aber bel der Thätigkeit, welche ſie 
hervorgerufen haben, iſt der Gleichmüthigkeit, mit welchem 
man ein anderes Projekt ſich entwickeln läßt, nicht 
wohl erklärlich. Die Kommune Liegnitz und der Geheime 
Commerzienrath Kramſta haben, wie verlautet, bei dem 
Herrn Finanzminister die Konzeffion zu einer Eiſenbahn 
von Ingramsdorf (oder Jauernik) nach Liegnitz, alſo 
einer Zweigverbindung mit der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſendahn, nachgeſucht. Tritt dieſe Bahn ins Leben, ſo 
hat der Gebirgshandel für Breslau aufgehört — ein 
Nachthell, deſſen Gewicht Jeder ſchon nach der kurzen An⸗ 
deutung zu ermeſſen im Stande fein wird. Wehrt ſich 
aber die Freiburger Eiſenbahngeſellſchaft ſchon gegen jene 
Vereinigung, weil in Folge derſelben ihre Bahn durch⸗ 
ſchnitten werden müßte, fo dürfte das neue Projekt an⸗ 
gethan fein, ihr etwas ernſthaftere und begründetere Bez 
denken einzuflößen. Gegenwärtig hat ſie die Hoffnung, 
die ihr von der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn zuge: 
henden Waaren und Perſonen in einer Strede von 8 
Meilen zu befördern. Nach Errichtung der projektirten 
Zweigbahn wird ihr die Beförderung nur noch auf eine 
Strecke von etwa 2 Meilen bleiben, und dieſen ſchwe⸗ 
ren Ausfall wird die Stadt Breslau unter allen denje⸗ 
nigen Modalitäten⸗theilen, welche bei Berechnung des 
Ausfalles in Folge der Vereinigung des Oberſchleſiſchen 
n Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofes angeführt wer⸗ 
en oder vielmehr allein angeführt werden können. 


rwählt zu fein, | 


Chauſſee eingeſäumt, nach. 


Mannigfaltiges. 

— Die Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Kaiſerswerth iſt bis 
jetzt die einzige ihrer Art in ganz Preußen. Nach dem 
fünften Jahresberichte über die Diakoniſſen⸗Anſtalt und 
die damit verbundenen Inſtitute: das allgemeine Hoſpi⸗ 
tal, das Seminar für Klein⸗Kinder⸗Lehrerinnen, das 
Waiſenhaus, die evangeliſche Klein⸗Kinderſchule und das 
evangeliſche Aſyl, arbeiteten 29 Pflegerinnen im Kran⸗ 
kendienſte theils in Hoſpitälern, theils bel einzelnen 
Kranken, und 6 neue Pflegerinnen waren in der Probe⸗ 

zeit begriffen. Im Hoſpitale befanden ſich nach dem 
letzten Jahres⸗Bericht 192 Pfleglinge, worunter 108 
Evangeliſche, 83 Katholiken, ein Iſraelit. Davon wur⸗ 
den 83 unentgeltlich verpflegt. Das Seminar hatte 
bis dahin 96 Lehrerinnen, im letzten Jahre 47 gebil⸗ 
det, welche theils in Schulen, theils in einzelnen Fa⸗ 
milien bei mehr als 3000 kleinen Kindern wirkſam 
ſind. Das Waiſenhaus für Mädchen aus gebildeten 
Ständen, vornehmlich für Töchter von Pfarrern und 
Lehrern, aus denen Diakoniſſen herangebildet werden 
könnten, war erſt im Werden begriffen. Im evangeli⸗ 
ſchen Aſyl (dem Zufluchtshauſe für ſolche entlaſſene weib⸗ 
liche Gefangene, welche Hoffnung zur Beſſerung wäh: 
rend der Haft gegeben, aber bei der Entlaſſung weder 
zu Hauſe, noch anderswo alsbald ein paſſendes Unter⸗ 
kommen finden können) waren bis dahin 78 Perſonen, 
von denen die melften auf einen beſſeren Weg geführt 
worden ſind. Die Einnahme belief ſich im Jahre 1841 
auf 6448 Thl. 1 Sgr. 5 Pf.; die Ausgabe auf 6514 
Thlr. 14 Sgr. 4 Pf. 

— Das Inſtitut der Diakoniſſinnen findet auch 
bei den franzöfifchen Preteſtanten Eingang. Geiſtliche 
von der Augsburgiſchen Confeſſion wie von der refor⸗ 
mirten Kirche in Paris haben ſich als (Conseil de di- 
rection de diaconisses) an die Spige geſtellt und mit 
einer Frau Malveſin die als Oberin unterzeichnet iſt, 
einen Aufruf an ſolche chriſtlich geſinnte Frauen, beſon⸗ 
ders Wittwen erlaſſen, welche geneigt wären die Kran⸗ 
kenpflege in armen proteſtantiſchen Familien, ſowie in 
einem neu eröffneten Krankenhaus, ſodann die Obhut 
in einer Rettungsanſtalt (refuge, petit penitencier) 
zu übernehmen. 
nach Umſtänden auch ganze Freitiſche zugeſagt. 

Am 1Aten d. Mts. wurde auf der Paris-⸗Rouener 
Eiſenbahn ein Bahnwärter getödtet; der Mann hatte 
ſich mit unbegreiflichem Leichtſinne Abends einen Stuhl 


aus ſeiner Wachhütte mitten auf die Bahn geſetzt, ſich 


darauf niedergelaſſen und war eingeſchlafen. Die Loko⸗ 
motive traf ihn von rückwärts, warf ihn um und der 
ganze Wagenzug ging über ihn hin; er war augenblick⸗ 
lich todt. 
j Hermann, der Retter deutſcher Freiheit, iſt 
gefeſſelt! Laßt ihn durch alle deutſchen Gauen ertö⸗ 
nen den Ruf: Hermann, der Cheruskerfürſt ſchmachtet 
im Verließ; nicht in römiſcher Haft, ſondern in den 
Banden der Verpfändung, für 5000 Rthlr., da man 
keine Fonds hat, weiter zu bauen. Hermann, der kupferne 
Hermann, das Symbol der Freiheit, iſt als Unterpfand 
für obige Summe geſtellt, oder deutlicher und ſchlecht⸗ 
weg, verſetzt. Hermann — verſetzt; ſollten dieſe beiden 
Wörten neben einander exiſtiren? Und dieſer alte ehr⸗ 
würdige Hermann, dem wir Deutſche auf dem Teuto⸗ 
burger Walde ein Denkmal bauen, um ein ewiges Ge⸗ 
denken an den Sieg über römiſche Tirannen zu hahen, 
dieſer Arminius, iſt jetzt unter hypothekariſche Sicher⸗ 
heit geſetzt, und auf ihn, wie auf ein in der Aſſekuranz 
ſtehendes taxirtes Haus, eine Summe geliehen. Und 
zwar iſt dieſe Summe durch eine Geſellſchaft dargelſehen, 
die es ſich zur Pflicht machen ſollte, doch — ſtille! 
Helfe, wer helfen kann! 
— Die Voß'ſche Zeitung enthält nachſtehenden be⸗ 
merkenswerthen Artikel: In öffentlichen Blättern lieſt 
man: Der Banquſer Frhr. v. Geymüller habe bei ſei⸗ 
nem Entweichen aus Wien große Summen mit ſich ge⸗ 
nommen und großes Elend durch ſeine Flucht in Oeſter⸗ 
reich bereitet; in Amerika bedeutende Fabriken errichtet, 
und werde dort den achtzehn Monate nach der Entwei⸗ 
chung ſeinetwegen erlaſſenen Steckbrief mit Ruhe le⸗ 
ſen. Das Letztere muß bezweifelt werden. Zwar iſt 
nicht daran zu denken, daß die betreffende amerikaniſche 
Regierung den Frhrn. v. Geymüller mit ſeinem Gelde 
ausliefere und feinen Gläubigern dadurch möglich ma⸗ 
chen wird, auf gerichtlichem Wege ſelbſt ihn anzugrel⸗ 
fen, doch dürfte es noch ein Mittel geben, durch wel⸗ 
ches die armen Gläubiger wenigſtens zu einem Theile 
ihres Geldes kommen könnten. 
nem Uebereinkommen, ein Gläubiger ſeine Forderung 
durch Vermittelung eines Handlungshauſes, einem reelen 
Handlungshauſe in demjenigen Staate, in dem Fehr. 
v. Geymüller ſeinen Wohnſitz genommen, ſo wird dies 
nicht unterlaſſen, Letztern anzugreifen, und ſolches mit 
Erfolg thun, weil ihm — dem inländiſchen Handlungs⸗ 


| Haufe — von Seiten der dortigen Gerichte zum Recht 


Den Schweſtern werden halbe und | 


Cebirt, unter irgend el⸗ 


bant, um 5062 in jener von Weſtflandern, um 9414 
in jener von Oſtflandern, um 20,594 in jener von 
Hennegau, um 17,831 in jener von Lüttich, um 14,482 
in jener von Namur vermehrt. f 
* Handelsbericht. 
Hamburg, 22. Auguſt. Bei dem anhaltend 
ſchönen Wetter bleibt es mit Weizen äußerſt ſtill; 
127130 Pfd. weißer Schleſiſcher iſt heut mit 114 
bis 115 Rthl. und 126—130 Pfd. bunter und wei⸗ 
ßer Polniſcher mit 108 —123 Rthl. zu notiren, doch 
fangen Verkäufer theilweiſe an, ihre Forderungen zu er⸗ 
höhen. In Noggen, wovon die Zufuhren nicht unbe⸗ 
deutend ſind, geht ebenfalls nur ſehr wenig um und der 
Verkehr beſchränkt ſich faſt allein auf die Konfumtion, 
zu Preiſen von 84 —90 Rthl., für 118—125 Pfund 
alten und neuen Mecklenburger, und 90—92 Rthl. für 
119 —120 Pfd. Preußiſchen. Gerſte iſt ohne Vorrath, 
und Hafer, Mecklenburger und Oberländiſcher, unver⸗ 
ändert mit 56 60 Rthl. anzunehmen. FE 
Kleeſaamen hatte gute Frage und beſonders weißer, 
wovon für ſchleſiſche Rechnung Einiges gekauft wurde, 
lebhaften Umſatz; ſchöne Böhmiſche, rothe Waare holte 
38—40 Mark, und weiße, die ganz fehlt, würde, bei 
feiner Qualität, gegenwärtig 50—52 Mark bedingen, 
und nach den Andeutungen in den engliſchen Berichten 
dürften die Preiſe ihre ſeigende Tendenz ferner beibe⸗ 
] halten. iur 5 
RNappſaamen, von guter trockner Befchaffenheit, . 
gilt 118—120 Rthl. Banco. Nappkuchen 78—80 
Mark, und Leinkuchen, etwas höher, ſind heut mit 
100-102 Mk. Cour. zu notiren. ; 

Von Thran iſt kein befonderer Vorrath vorhanden, 
Schwediſcher Dreikronen⸗Thran mit 62 Mk. Banco 
und dergleſchen Einkronen⸗Thran mit 56 Mk. Beo. 
pro Faß angetragen. f ’ 

Zink wird auf 14½ Mk. Beo. gehalten. 

Mit Kaffee iſt es etwas feſter und Preife gingen 
| eine Kleinigkeit höher; Braſil wurde mit 2% —3½ 
Sh., Domingo mit 3—3½ Sh. und Havanna mit 
3½—4 Sh. verkauft. ; 
Breslau, 27. Auguſt. Aus’ unſerm Getreide: 
Markte iſt heute wenig Neues zu berichten, die Kaufe 
luſt bleibt matt und der Umſatz größtentheils auf den 
Bedarf beſchränkt. Alte Waare wird immer ſeltener 
und deshalb höher gehalten, neue dagegen ſtärker zuge⸗ 
führt, nur Gerſte ausgenommen, wovon die Anerbie⸗ 
tungen noch ſchwach ſind. Für alten weißen Weizen 
fordert man 62—65 Sgr., für alten gelben 56—60 
Sgr. und für alten Roggen A6—49 Sgr. pro Schfl., 
Gerſte und Hafer fehlen; und neues Getreide wurde 
geſtern, wie folgt, bezahlt; weißer Weizen mit 48 bis 
50 Sgr., gelber mit 46—49 Sgr., Roggen mit 36 
bis 39 Sgr., Gerſte mit 27—28 Sgr. und Hafer 
mit 20—22 Sgr. pro Schfl. . 

Was die Qualität des neuen Getreides anlangt, fo 
befriedigte Weizen bis jetzt durchaus nicht und eben fo 
gefiel Gerſte ſeither nicht beſonders, wogegen Roggen 
eher, Hafer aber am Meiſten genügte. Nach Berichten 
aus Oberſchleſien iſt auch dort der neue Weizen von fehr 
geringer Beſchaffenheit, der Roggen beſſer, Gerſte und 
Hafer aber gut und reichlich. N 5 

Rapps 87—89 Sgr., Rübs 80—82 Sgr. pro 
Scheffel. 55 5 5 

Mit rothem Kleeſaamen blieb es ziemlich unverän⸗ 
dert, feine Waare wurde mit 13 ½ — 14 Rrthl. bezahlt 
und abfallendere bis 11 Rthl. herab erlaſſen; dagegen 
hielt ſich weiße Saat in guter Frage und ſteigerte ſich, 
bei feinſter Qualität, bis auf 19% Rthl., wozu noch 
Käufer vorhanden ſind. Mittelweiße Saat 48-17 
Rehl., geringe 16—15 Rthl. pro Zentner⸗ 

Für Müböl ift wieder beſſere Meinung aufgekom⸗ 
men und in vergangener Woche Mehreres davon bege⸗ 
ben worden, rohe Waare, auf A erung in den nächſten 
beiden Monaten, zu 1111 „ Rthl, und raffinirte 
zu 12 / —12½ Nthl. pro Zentner. a 

Auch nach Spiritus ſtellte ſich aufs Neue Begehr 
ein, in Folge deſſen, und da die Vorräthe ſehr zuſam⸗ 
mengegangen, der Preis ſich auf 7% — 1% Rthl,- ers 
höhte, wozu nicht mehr anzukommen fein dürfte, 
Zink ohne Veränderung. 
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118 Rthl., 126— 130 Pfd. gelber Schleſiſcher mit 108 


Montag: 


rangirt. 


Dienſtag, neu einſtudirt: „Der Jude.“ 


Schauſpiel in 3 Akten, nach Richard Cum⸗ 

berland's engliſchem Originale. Vorher: 
„„Die Schweſtern.“ Luſtſpiel in 1 Akt 
von L. Angely. ; 


: . —— 
A. 5. IX. 5 U. Rec. & III. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die geſtern vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Friederike mit dem praktiſchen 
Arzte Herrn Dr. Wachsmann aus Sohrau, 
beehren wir uns, En 10 55 

igen. Toöſt, den 25. Aug 8 
. 2 5 Grätzer und Frau. 
5 
8 Todes ⸗ Anzeige, 5 

In der Nacht vom 21ſten auf den 22ſten 
dieſes verſtarb hierſelbſt nach längerer Krank⸗ 
heit, in ſeinem 45ſten Lebensjahre, der König⸗ 
liche Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Hr. Johann 
Georg Ludwig Braun. — Ausgeſtattet 
mit reichen Geiſtesgaben verband er mit der 
ſtrengſten Pflichttreue, die reinſte, liebenswür⸗ 
digſte Herzensgüte. Das unterzeichnete Col⸗ 
legium, welchem er 11 Jahre lang als Mit⸗ 
glied angehörte, und mit demſelben ein weite⸗ 
zer Kreis von Freunden und Verehrern, be⸗ 
trauert tief den ſo frühen Hingang des Ver⸗ 
ewigten. Sein Andenken wird Allen, die ihn 
kannten, ſtets theuer bleiben. 5 
Glogau, den 23. Auguſt 1843. 

Die Mitglieder des Ober⸗Landes⸗Gerichts. 


Todes Anzeige. 

Das am 20. Auguſt zu Dresden in Folge 
von Entkräftung erfolgte Ableben des Königl. 
Preuß. Obriſten a. D., Ritter des eiſernen 
Kreuzes, Hans Auguſt von Biſſing, 


beehren fi), mit der Bitte um ſtille Theil; 


nahme, hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
die trauernden Hinterlaſſe nen. 
N Berichtigung. ; 

In der Ediktal-Ladung der Canzelei zu Bu⸗ 
diſſin d. d. 8. Auguſt 1843, die Concurs⸗ 
Sache des Halbbauers und Leinwand⸗Fabri⸗ 
kanten Eiſert zu Wehrsdorf betreffend, — 
Breslauer Zeitung Nr. 189 vom 15. d. M. 
— ſoll es ſtatt „an hieſiger Canzleiſtelle“ 
heißen: an ordentlicher Gerichtsſtelle 
zu Wehrs dorf. 


Enslen's Rundgemaͤlde 
(am Blücherplatz, Reuſcheſtr. Nr. 1) 
find nur noch bis Ende dieſes Monats zu 


ſehen. 5 4 


a Letzte Entgegnung. 
Von andern Anſichten ausgehend, als der 
Herr Verfaſſer der Handelsberichte dieſer Zei⸗ 
tung, halten wir uns wohl, dem Publikum 
gegenüber, verpflichtet, unſere Ausſage zu 
beweiſen, und fügen deshalb die Beſtätigung 
von vier vereideten Mäklern bei. Man ent⸗ 
ſcheide nun, auf welcher Seite die Geheimniß⸗ 
krämerei iſt. Was unſer Urtheil über dieſe 
Berichte überhaupt betrifft, ſo können wir 
ſolches nur wiederholen, da das Publikum ei⸗ 
ner politiſchen Zeitung im Allgemeinen ſeinen 
Bedarf wohl ſchwerlich in Poſten von 500 bis 
1000 Str, einkauft; das in ſolchem Umfange 


handelnde Publikum aber unterrichtet fich wohl, 


aus andern Quellen. 
J. Cohn u. Comp. J. CEuhnow. 


Wir beſcheinigen hiermit der Wahrheit ge⸗ 
mäß, daß am 20ften d. M. und die Tage zu: 
vor Raffinirtes Rüböl für 12 Rtlr. nicht zu 
haben war, ſondern 12 ¼ Rtlr. contant vers 
gebens geboten wurde. 
Breslau der 8 . 1843. 
8 J. F. Büttner, 
2 ee Waarenmäller, 
E. Friedländer, 
vereideter Waarenmäkler. 
E. G. Friedmann, 
vereideter Waarenmäkler 
Jacob Urbach, 8 
vereideter Wagrenmäkler. 


Agentur. 

Ein norddeutſches Handlungs⸗Haus ſucht 
Agenten, welche in ihrem Domicil und umge⸗ 
gerd zahlreiche Privat Bekanntſchaften beſitzen, 
und ale vechtliche, ordentliche Männer bekannt 
find, Die Apentur erfordert keine Geld⸗Vor⸗ 
lagen oder Caution und bietet bei umſicht und 
Betriebſamkeit dem Inhaber reichlichen Erſatz 
für Zeit und Bemühung, RMeflektirende wen⸗ 
den ſich in portofreien Briefen an Herrn J. 
Aſcherberg junior in Cöthen „pr. Com⸗ 

miſſion.“ : Bee, 


Für eine Bonne, 
Französin oder Schweizerin, ist ein gu- 
tes Engagement nachzuweisen von 

S. Wilätsch, Bischofsstrasse Nr. 12. 


A. Kretſchmann, Maler in Poſen, 
> Breslauer Str. Nr. 30, Hötel de Warschau, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten von 
Stuben⸗ und Schildermalerei, 


3 


Theater ⸗ Repertoire. ; 
„Jeſſonda.“ Große Oper in 3 
25 Akten, Muſik von Spohr. Jeſſonda, Die. 
Wüſt, Kgl. Sächſiſche Hof⸗Opernſängerin 
aus Dresden, als vierte Gaſtrolle. — Die 
Tänze, das Gefecht und die Evolutionen 
ſind von Herrn Balletmeiſter Helmke ar⸗ 


portofreie Briefe) 
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Es iſt Jemand in der hieſigen Gegend, 
und zwar in meiner Nähe, der es ſich zum 
Geſchäft macht, verſchiedene verläumderiſche, 
verkleinernde und ſolche Reden ins Publikum 
zu bringen, welche geeignet und darauf be⸗ 
rechnet zu ſein ſcheinen, mich und die Meini⸗ 
gen in der Achtung des Letzteren herabzuſetzen. 
Ob ich gleich im Allgemeinen auf dergleichen 
Erbärmlichkeiten kein Gewicht lege, ſo veran⸗ 
laßt mich der umſtand, daß ich dieſe Gegend 
vielleicht in Kurzem verlaſſen werde, doch, zur 


Bewahrung meines Rufes, mir die Bitte zu 


erlauben, dieſen Unwahrheiten nicht nur kei⸗ 


nen Glauben zu ſchenken, ſondern auch Nach⸗ 


reden derſelben zu unterlaſſen. Der Herr 
„Jemand“ nebſt Genoſſen aber, ſei hiermit 


ferner freien Lauf zu laſſen, um der Noth⸗ 


geln überhoben zu werden. 

Brune bei Conſtadt, den 24. Auguſt 1843. 

W. König. 
Eine Gouvernante, 

welche dieſem Fache ſchon einige Jahre vor⸗ 
ſteht, und welche ſich durch mehrjährigen Auf⸗ 
enthalt in der Schweiz die franzöſiſche Sprache 
ſehr zu eigen gemacht hat, ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember oder zu Michaeli d. J. ein anderwei⸗ 
tiges Engagement. Am liebſten würde ſie um 
Kinder von 6 bis 12 Jahren ſein, denen ſie 
auch mit Ausnahme der Muſik allen übri⸗ 
gen Unterricht gern ertheilen würde. Auch 
wäre dieſelbe nicht abgeneigt, eine Stelle als 
Geſellſchafterin anzunehmen. 

Nähere Auskunft ertheilt (Auswärtigen auf 


der Agent Schorske, 
Biſchofsſtraße im Hotel de Sileſie. 
Ein Gemüſegärtner von geſetzten Jah⸗ 
ren, der auch verheirathet ſein kann und be⸗ 
reitwillig iſt, die Bedienung mit zu überneh⸗ 
men, findet, wenn er ſich über ſeine Treue und 
Nüchternheit ausweiſen kann, ein angemeſſenes 
Unterkommen in der Nähe von Breslau. Wo? 
wird Hr. Buchhändler Kohn, Schmiedebrücke 
Nr. 16, in der Stadt Warſchau, die Güte ha⸗ 
ben mitzutheilen. ü 
Alle diejenigen, welche ein gutes und nahr⸗ 
haftes Glas Faßbier trinken wollen, machen 
wir auf das Bier, welches auf der Schuh: 
brücke im Baumhacker zu haben iſt, hiermit 
aufmerkſam, indem daſſelbe nicht nur ein 
ſchönes Ausſehen hat, ſondern auch einen gu⸗ 
ten und angenehmen Geſchmack beſitzt. 
W. u. Sch. z. 


Hausverkauf. 


Ein in hieſiger Nicolai⸗Vorſtadt, nahe 
der Oder belegenes, maſſives, in beſtem 
Bauſtande befindliches, zu einem Fabrik⸗ 
Geſchäft vorzüglich geeignetes Haus, nebſt 
daran ſtoßendem 3 Morgen Gartenraum 
iſt ohne Einmiſchung eines Dritten billig 
zu verkaufen, und kann erforderlichen Falls 
ſofort übergeben werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Buchhalter Müller, 
Herrenſtraße Nr. 20 im Gomtoir. 


Gutspachtgeſuch! 
Eine Gutspacht in Schleſien, von 1000 
bis 2000 Rtlr. jährlich, wird von einem kau⸗ 
tionsfähigen ſoliden Pächter, ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Das Nähere bei Hrn. 
Kaufm. Julins Lücke, Schmiedebrücke 43, 


Bei dem Dominio der Herrſchaft Schillers⸗ 
dorf ſteht, wegen Vergrößerung des bisheri⸗ 
gen Betriebes ein, noch vollkommen brauch⸗ 
bares, nach Gall'ſchem Prinzipe erbauter 
Brennapperat, zu 3 bis 4000 Quart 
täglichem Maiſch⸗Abtriebe zum Verkauf, und 
zwar mit oder ohne die erforderlichen Holz⸗ 
geräthe. — Das Kupfergewicht beläuft ſich 
circa 2200 Pfd., und wird pro Pfd. mit 10 
Sgr. 6 Pf. berechnet. — Kaufluſtige belieben 
ſich an die dortige Oekonomieverwaltung per⸗ 
ſönlich oder in portofreien Briefen zu wenden. 


Zu verkaufen 
ein hell polirtes Sopha für 6 Rtl. 15 Sgr. 
Neue Weltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


Ein auch zwei tüchtige Kupferhammer⸗ 


ſchmiedegeſellen finden dauernde Beſchäftigung: 


Kupferhammer zu Spahlitz bei Oels. 
Leopold Neuſtädt. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 

Ein ſehr gut rentirender und ſtark beſuch⸗ 

ter Gaſthof, 7 Meilen von Breslau, in einer 

Kreisſtadt, iſt unter ſehr vortheilhaften Be⸗ 

dingungen durch mich zu verkaufen. Das Nä⸗ 

here im Commiſſions⸗Comptoir, Ohlauerſtraße 
Nro. 82. Paul Trenkler. 


Von der beliebten harten 5 
Soda ⸗Waſch⸗Seife 
pe wieder 


ie 11 Pfd. für Einen Thaler, in 
Kiſten zu 5 Etr. 8%, Rthlr. der Chr. 


Gotthold Eliaſon, 
5 Reuſche Straße Nr. 12. 
Junge Mädchen welche im Schneidern, Weiß: 
nähen, wie in allen übrigen feinen Arbeiten 
Unterricht zu nehmen wünſchen, können ſich 
melden Werderſtraße Nr. 2, 


= 


ernſtlich gewarnt, feinem geläufigen Munde 


wendigkeit der Ergreifung geeigneter Maaßre⸗ 


vom Zeitpunkte der Eröffnung des Bahnbetriebes ab, zu verpachten. 


erhalten und empfehle diefelbe,. 


Bekannt m a ch u n g. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 
Es wird von uns beabſichtigt, die Reſtauration in unſerm hieſigen Empf, e 
gebäude im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl Une 5 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden, auf ein Jahr, vom Zeitpunkte der Eröffnung des Vahnbeir schen 
ab, zu verpachten. Die betreffenden Bedingungen ſind täglich während der Amtsſtunden bes 
8 — 12 uhr Vormittags und 2— 6 Uhr Nachmittags in unſerm Bureau, Antonfen⸗ S bo 
Nr. 10, einzuſehen. ; = Straße 
Ebendaſelbſt wird am Sonnabend den 2. September e., Nachmittags von 3 bis 0 
der Licitations⸗Termin abgehalten werden, zu welchem kautionsfähige Pachtluſtige hien 
eingeladen find. Breslau, den 24. Auguſt 1843. N zul Be 
Direktorium der Breslau: Schweidnit: Freiburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Se 


Bekanntmachung. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn 


Es wird von uns beabſichtigt, die Reſtauration in den Paſſagier⸗Zimmern des Eni 3 
Gebäudes und in dem großen Geſellſchafts-Salon des Bahnhofs bei Canth im Mi 
Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den Meiſt⸗ und Beftbin 
5 RR 5 Die betreffende 
dingungen find täglich während der Amtsſtunden von 8—12 Uhr Vormittags und vo 
6 Uhr Nachmittags in unſerm Büreau, Antonjenſtraße Nr. 10, einzuſehen. Ein Er 
dieſer Bedingungen fo. wie die zu vermiethenden Lokalien wird der Herr Baumeiſter J 
im Canther Bahnhofe auf Anſuchen vorzeigen. 5 5 . 

Kautionsfähige Pachtluſtige werden hiermit zu dem Lieitations⸗Termine eingeladen, g 
cher am 5. Septbr. c. a8 3 Uhr im Bahnhofe zu Canth abgehalten 1 
Breslau, den 26, Auguft 1843, 5 ; 
Das Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freib 


Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


f Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Den geehrten Behörden und den betheiligten Grundbeſigern zur Nachricht, de 
Kommiſſorium, zur Regulirung des Grunderwerbs abgegeben habe, ö 


i Der Königl. Regierungs⸗Rath Ku Be 
Oberſchleſiſche Eifenbahn,  * 


Zum Bau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Oppeln bis zur Landesgrenze find an 
men 142,000 Stück eichene Unterlagshölzer erforderlich. Dieſelben müſſen Alle 8 Bus 
12 —14 Zoll Breite und, die Rinde ungerechnet, 6—7 Zoll Stärke haben. Sie müf 1 
geraden, einmal aufgeſchnittenen Rundhölzern beſtehen, können jedoch auch aus der Mitte gz 
ſchnitten fein. — Die näheren Bedingungen, fo wie die Orte der Ablieferung, ſind im id: — 
niſchen Bureau auf dem Bahnhofe der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hierſelbſt, in Brieg ban 
Hrn. Baumeiſter Hoffmann und in Oppeln beim Hrn. Baumeiſter Dörnert täglich dir 
zuſehen. Submiſſionen zur Lieferung dieſer Hölzer im Ganzen oder in einzelnen Parthien 
werden bis zum 1. Oktober im Bureau des Unterzeichneten angenommen. 8 
Breslau, den 14. Augüſt 1843. Der Ober⸗Ingenieur Nofenbaum 


Oeffentliche Handelslehranſtalt zu Berlin 


Das Winterhalbjahr in dieſer, am erſten Mai d. J. eröffneten, unter der beſonderen 
Obhut der hohen Minifterien der Finanzen und des Unterrichts ſtehenden Anſtalt, beginnt 
am 9. Oktober. Die Lehrgegenſtände find: 1) Allgemeine Handelswiſſenſchaft Münz⸗ Maaß. 
und Gewichtskunde, Lehre von den Wechſeln, Stäatspapieren, Börfen, Banken, Handels⸗ 
geſellſchaften, Fracht⸗ und Schifffahrtskunde ꝛc.); Direktor Noback und Friedrich Nobad, — 
2) Kaufmänniſches Rechnen; dieſelben. 3) Waaxenkunde und Technologie; Direktor Noback.— 
4) Kaufmänniſche Correſpondenzz Friedrich Noback. — 5) Einfaches und doppettes Buchhal⸗ 
ten; derſelbe. — 6) Mathematik; Dr. Salzenberg. — 7) Allgemeine und Handels⸗Geſchichtez 1 
Dr. Schweitzer. — 8) Haändels⸗Geographie und Handels⸗Statiſtik; Dr. Freiherr von Reden, 
— 9) Physik und Chemie; Dr. Rammelsberg. — 10) Deutſche Sprache?; Bittkow. — U) 
Franzöſiſche Sprache; Depoubourg und Ackermann. — 12) Engliſche Sprache; Dr. Edward 
Moriarty. 13) Schönſchreiben; Schütze. — 14) Zeichnen; Unzer. 1.007 1 

Ueber die Bedingungen der Aufnahme von Zöglingen, ſo wie wegen jeder anderweitig 
Auskunft über die Handelslehranſtalt, beliebe man ſich an den unterzeichneten Direkte g 
wenden. Berlin, im Auguſt 1843. Carl Noback, Zimmerſtraße Nr. 01. 

Bei-Dennig, Find und Comp. in Pforzheim ift erſchienen und in allen Buchhank 
lungen zu haben: : e e 


Populäre Geſchichte Napoleons 
und der großen Armee 

von Emil Marco de St. Hilaire. 

Aus dem Franzöſiſchen. 5 
Mit vier Stahlſtichen. Vier Hefte a 12 Gr. "TER: 
Sollten wir zu befürchten haben, undeutſcher Geſinnungen beſchuldigt zu werden, wel 
wir ein Werk der deutſchen Zunge übergeben, welches einen begeiſterten Sänger der Groß, 
thaten Napoleons zum Verfaſſer hat? Nein! dieſe Zeit ift hoffentlich vorüber: jetzt, nadı 
dem ſich das Grab über dem großen Manne geſchloſſen hat, verſchwinden die Voruürthelt 
und erſtirbt der Haß vor ſo viel Größe und Genie! - 78155 
Keine der bis heute erſchienenen zahlreichen Schriften über Napoleon hat, bei alle 
Treue, ein ſo anmuthiges pittoreskes Gewand, keine bietet einen fo reichen Schatz char 
riſtiſcher Anekdoten. ; { 3 
Der Leſer erhält durch unſere Geſchichte nicht bloß ein lebensfriſches klares Bild vn 
dem Kinde von Ajaccio, dem Zöglinge von Brienne, dem jungen Offizier von Toulon, nid 
bloß von dem Obergeneral der italieniihen Armee, dem Eroberer, Konſul, Kaiſer, re 5 
ber, dem Gebieter Europa’s, ſondern auch von dem Privatmanne von Malmaiſoſ, iM 
Saint⸗Cloud, den Tuilerien und St. Helena. 5 1 
Die Verlagshandlung hat Nichts unterlaſſen, dem Werke eine ſehr ſchöne und bifene 
empfehlende äußere Ausſtattung zu geben. 5 2 
Zu zahlreichen Aufträgen empfiehlt ſich: 8 

Aug. Sch 


N) 


tod 


* 


ulz u. Comp., (Altbüſſerſtraße Nr. 10, an der Magdalenene ich 55 


Vorläufige Anzeige. 
Die Kunſtverlags⸗, Papier ⸗, Schreib-, Zeichnen: und 
Materialienhandlung, 


druckerei von 


Louis Sommerbrodt, 


befindet ſich in der Folge nicht Ring Nr. 14, ſondern = 
Albrechtsſtraße Nr. 13, neben der Königlichen Bank 


Erlernung der Deſtillation u, Bren 


In meinem hierſelbſt ſeit 10 Jahren beſtehenden öffentlichen Deftillat 0 eſchäft, 
Brennerei und Numfabrikation beginnen nun fe Winterkurſe, HR, können 1 D f 
jüngere Perſonen zur theoretiſch wiſſenſchaftlichen und gründlich praktiſchen Erlernung 


Gewerbe in ſehr kurzer Lehrfriſt in meinen Geſchäften aufgenommen werden. 


8 . n Aufnahme 

Die gedruckten Programme über die Einrichtung und näheren ſolide geſt uten Aufnahn . 
Bedingungen ſind brieflich gratis durch mich zu beziehen. — 3 
3 L. Moewes, RR ghäſts e 4 

K. Preuß, und Großh. Mecklenb. appr. Apotheker Ir Kl., Beſitzer eines Deſtillationsgeſe 1 H 


Dresdener Straße Nr. 46 in Berlin | 


3 


N Se in 


5 Literariſche Anzeigen 5 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 
— . ̃ —emdße½ e 


Im September d. J. erſcheinen im Verlage von 2 Hirt in Breslau: 


des katholiſchen Kirchenjahres, 


gehalten 
in der Domkirche zu Breslau 
von 
H. Förſter, 7 
n iger, Fürſtbiſchefli kkariat⸗Amts⸗ iſtorial⸗Rathe. 
diger, Fürſtbiſchöflichem Vikariat Amts und Conſiſtoria 
ech 1 i beigefügter, ausführlicher Proſpekt des Unternehmens 


möge bald geneigte Beſtellungen veranlaſſen, 
Eingangs pünktlich realiſirt werden. 2 a rn 
x 5 ung zu Magdeburg ſind erſchienen, vorräthig in Bres⸗ 
lan de ee am Rafgmazt Nr. 47), ful das gef ammte i e 
zu beziehen durch die a Buchhandlungen in Ratibor und Pleß, fo wie in Kro⸗ 
a es, Dr. G. A. F., Ephoralreden, 12 Einführungs- und 6 
Viſitationsreden enthaltend. Preis * Thlr. ; 4 
Valentin, Dr. F., das heilige Vater Unſer in neun Pre⸗ 
digten, nebſt zehn Feſtreden; nach des früh vollendeten Verſaſſers 
Tode auf Verlangen der Gemeinden dem Druck übergeben. Preis 7% Thlr. 
Vorträge vor proteſtantiſchen Freunden, am Reformationstage 
1842 in Magdeburg gehalten. Preis Y, Thlr. f 


Mühling, Aug. Muft-Die- und Dig), Choralbuch, in welchem 


die gebräuchlichſten Choralmelodieen, ſowohl mit Rückſicht auf Orgel⸗ und 
Clavierſpiel, als auf Chorgeſang vierſtimmig bearbeitet, wie auch mit Beziffe⸗ 
rung und einfachen Zwiſchenſplelen verſehen find. 60ſtes Werk. 2 Thlr. 

Zſchokke's Geburtstagsfeier in Magdeburg. (Manuſcript für 

Freunde deſſelben. / Thlr. ; 
Früher erſchienn ß . 

Erler's, Dr. J. E., Sammlung geiftlicher Feſt⸗ und Gele 

genheits⸗Reden. 7 Thlr. f 5 

Buchſtabenglaube, Weltvergötterung, Denkgläubigkeit. Für 

Chriſten aller Stände, welche über ihren Glauben mit ſich ſelbſt und mit ihrer 
Zelt ins Reine zu kommen wünſchen, in ihren gegenſeitigen Verhältniſſen 
überſichtlich dargeſtellt von Nr. 56. Preis %, Thlr. 

Günſtige Beurtheilungen in der „Halliſchen Allg. Lit.⸗Ztg.“ und in Röhrs „Prediger⸗ 
Bibliothek“ empfehlen dieſe Schriften unbedingt, und was von einer ſogenannten Kritik der⸗ 
ſelben in der „Berliner literariſchen Zeitung, 1843, Nr. 4“ zu halten iſt, wird Vorurtheils⸗ 
freien anheim geſtellt. : { 


— . —— — . —' — EEE —— — bd 
Bei R. Kittler in Hamburg iſt ſo eben (in 135 Exemplaren) ſogleich nach Erſcheinen 


welche in der Reihenfole des 


— 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, vorräthig in Breslau bei Ferdi⸗ 
mand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für 
das geſammte Oberſchleſien zu bezie⸗ 
hen dürch die Hirt’hen Buchhandlungen in 
Ratibor und Pleß, ſo wie in Kroto⸗ 
ſchin durch Stock: 


Kopfrechnen⸗Schule. 
Ein Handbuch zum Gebrauch in Schulen 
von C. D. Haaſe. Enthaltend 100 
Regeln zur Erleichterung und Abkürzung 
beim Kopfrechnen nebft 1800 ausgerech⸗ 
neten Aufgaben. 8. Geh. 19 Bogen. 

Preis 1 Rrehlr. 
Dieſes Buch zeichnet ſich vorzüglich durch 
feine praktiſche Brauchbarkeit aus und wurde 
hier faſt ohne Ausnahme von allen Lehrern 


Bekanntmachung. 1 
Die beiden oberften Böden von reſp. 2403 
[I Fuß und 1424 [J Fuß Flächenraum in der 
an der Ecke der Reuſchen und Nikolai⸗Straße 
gelegenen ſogenannten Cullmann'ſchen Scheune 
ſollen vom 1. Oktober e. ab auf ein Jahr im 
Wege der Licitation vermiethet werden. Zu 
dieſem Ende haben wir einen Termin zum 
1. September c. auf dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale anberaumt. 
Die Licitations⸗Bedingungen können in der 
Rathsdienerſtube eingeſehen werden. 
Breslau, den 27, Juli 1843. 
5 Die Direktion 
des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen. 
Dem marktbeſuchenden Publikum wird hier: 
mit bekannt gemacht, daß mit Genehmigung 
der Hochpreislichen Königlichen Regierung zu 
Breslau, der hieſige ſogenannte Michaelismarkt 
zwar, wie im Kalender angegeben, am 1., 2. 
und 3. Oktober, der darauffallende Viehmarkt 
aber nicht am 2ten, ſondern erſt Donners⸗ 
tag den 5. Oktober c. abgehalten wer⸗ 
en wird. re 
Reichenbach, den 4. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat. 


0 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
H eme ohr mann gehörigen, 
in Ober-Pritföben bei Hausen 155 Nr. 11 
belegenen er abgeſchätzt auf 16,659 
0 „ df. zufolge der, nebſt Hypo: 
N in der Regiſtratur einzuſehenden 
are, follen am 29. Dezember c. Vormit⸗ 
eie 
{ „Kaufluſtige werden hierzu öffent⸗ 
lich vorgeladen. 0 werden hierzu dffente 
Frauſtadt „den 19. Jun 1843, 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Eine freundliche helle und 

N tv f 
nung von vier Stuben, Alkove an 1 
99 1 ale, ik wegen Verſetzung ſogleich 
0 ichgelf d. J. zu vermiethen; Ohlguer 
Vorſtadt, Feldgaſſe Nr. 8. . Ur 


ur 


1. Okt. c. Vorm. 10 


gekauft. 


Ein Recenſent im Hamburger Correſpon⸗ 


denten ſagt: „Es ſei das beſte Buch für 


Lehrer, welches über Kopfrechnen erſchienen.“ 


Bei C. Macklot in Carlsruhe iſt ſo eben 


erſchienen und in allen Buchhandlungen zu ha⸗ 
ben, vorräthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, für das ge⸗ 
ſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
irt'ſchen Buchhandlungen in Natibor 
und Pleß, ſo wie in Krotoſchin durch 


die 
Stock: x 5 
Doktor Robin. 


Luſtſpiel. 


Nach dem Franzöſiſchen von L. V. G. 
8. 3 Bogen, 1843. broſch. 7%, Sgr. 


Bekanntmachung. 

Nachdem nunmehr im dieſſeitigen Landwehr⸗ 
Bataillonsbezirk ſich der Verein zur Beförde⸗ 
rung für Pferde⸗Dreſſur zum Beſten der Land⸗ 
wehr⸗Kavalerie gebildet, die Allerhöchſte Beſtä⸗ 
tigung erhalten und Se. Durchlaucht der Hr. 
Fürſt von Hatzfeldt in den allgemeinen 
Wunſch, demſelben als Präſes vorzuſtehen, 
huldreichſt eingewilligt hat, ſo werden hiermit 
neben dieſer Anzeige alle Pferdebeſitzer aufge⸗ 
fordert, auf die ſtatutenmäßig dargebotenen 
Offerten für die feſtgeſtellten Leiſtungen belie⸗ 
bigermaßen zu reflektiren; mit der Bemerkung, 
daß der Herr Major von Köckritz, als er⸗ 
wählter Vice⸗Präſident des Vereins, die Ge- 
ſchäftsführung deſſelben übernommen hat und 
zu ſeiner Zeſt das weitere Nöthige bekannt 
machen wird. 

Wohlau, den 21. Auguſt 1843. 
Königliches Landwehr: Bataillon (Wohlau) 
38. Infanterie⸗Regiments. 

Soparth. 
Bekanntmachung. 5 

Die Gewerkſchaft der Viktor⸗Steinkoh⸗ 

len⸗Grube bei Zalenze beabſichtiget eine 
Waſſerhaltungs⸗Dampfmaſchine von 6 Pferde⸗ 
kraft aufzuſtellen. 
„Oesgleichen ſoll auf dem Waſſerhaltungs⸗ 
ſchacht der Ferdinands⸗Grube bei Bogut⸗ 
ſchütz noch eine kleine Dampfmaſchine von 2 
Pferdekraft errichtet werden. 

Dem Geſetze vom 1. Januar 1831 gemäß 
wird dies hierdurch bekannt gemacht, und es 
werden Diejenigen, welche durch dieſe Anlagen 


die Gefährdung ihrer Rechte zu beſorgen ha⸗ 


ben, aufgefordert, ihre begründeten Widerſprüche 
binnen 4 Wochen, und ſpäteſtens in dem am 
Uhr in meiner Kanz⸗ 
lei anſtehenden Termin geltend zu machen, wi⸗ 
drigenfalls ſpätere Einwendungen zurückgewie⸗ 
fen und die nachgeſuchte Erlaubniß zur In⸗ 
gangbringung dieſer Maſchinen ektheilt werden 
wird. Beuthen, den 24. Auguſt 1843. 
Der Königliche Landrat. 
N (bez.) v. Tieſchowitz. 


Neue Musikalien 
bei F. E. C. Leuckart i 1 


Hirsch, R., Der Gondolier. Lied mit Begl. des Pte. 213 Werk, 


u Breslau, Ring Nr. 52. 


10 Sgr. 


Czerny, C., Etude des Etudes. Encyclopaedie des Pässages brillants p. 
le Piano. Extraits des Oeuyres des Pianistes celebres, 2 Rtlr. TE TER 


Methfessel, A., 
Pfe. Op. 110, 1½ Rilr. 
Marsehner, Dr. II, 2 
stimme mit Pfte, Op 120. 10 Sgr. 


4 Salon- und Coneert-Gesänge f. 1 Singstimme m 
Vigilien von F. D. für i 


eine Sopran- oder Tenor- 


Kalkbrenner, F., Grande Fantaisie de Braveure p. le Piano sur 
le Duo des Cartes de I' Opéra Charles VI. de F. Halevy. Op. 165. 1 Rtlr. 
Münten, F., Fantaisie pour le Piano sur. 2 Themes de Opéra; Linda di 


Chamounix de Donizetti. Op. 126. 20 Sgr. 


Duvernoy, J. B., Fantaisie mignonne sur 


p. Po, 15 Sgr. 


Beatrice di Tenda de Bellini 
0 2 * 


Adam, A., Der König von Xvetot. Komische Oper in 3 Akten. Vollst. 
Klavier-Auszug mit deutschem u. franz. Text, 6 Rtlr. 


Dreysckock, A,, Six airs écossais, transerits p. Pkte. en forme d' Etude. 25 Sgr. 5 


Moreau de Coneert p. Pfte. | 
La Coupe. Chanson à boire p. Pfte. Op. 25, 12%, Sgr. 


Op. 27. 1 Rür. 15 Sgr. 


Burgmüller, La Reine des Fees- Vals brillante p. Pfte. 127, Sgr. 


Labitzky, Jos., Riquiqui-Galopp f. Pfte. 10 Sgr. 
— — Romanoif-Quadrille f. Pfte. 10 Sgr. 
— Druskeniky Mazurka f. Pfte, 5 Sgr. 
F., Il m’aimait tant (er liebt mich so sehr). 


Liszt, 
m. Pfte, 7 ½ Sgr. 


Krebs, C., Grande Fantaisie sur des Themes favoris de 
di Chamounix de Donizetti. Op. 125. 8 

Moscheles, J., Don Pasquale de G. Donizetti. 
sur des Themes favoris de cet Opéra. 25 Sgr. 


4 


Lied für 1 Singstimme, 


l’Opera: Linda 
1 Rtlr. 3 
Fantaisie hrillante 


Wilmers, R., Crandes Variations de Coneert sur la Marche des 


„Puritains““ de Bellini. Op. 10. 1 Rtlr. 
Ergmann, X., Variations brillantes pour 


de Opera Norma de Bellini. 15 


nizetti p. Piano. 25 Sgr. 


le Piano-Forte gur un Theme 
Sgr. 5 


Rosellen, I., Fantaisie brillante sur Dom Pasquale de G. Do- 


Dem mit unserer Musikalien-Handlung verbundenen 
grössten und vollständigsten 


Musikalien-Leih- Institut 


können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten. Aus- 
wärtigen werden besondere Vortheile gewährt, welche für die Trans- 
portkosten, selbst bei bedeutender Entfernung, vollkommen entschädigen. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


Jahrmarkts⸗Verlegung. 


Mit Genehmigung der königlichen hochlöb⸗ 20% 


lichen Regierung zu Breslau iſt der, im Ka⸗ 
lender auf den 15. Oktober dieſes Jahres an⸗ 


beraumte Hedwigs-Jahrmarkt hierſelbſt, auf 


den 19ten und 20ſten deſſelben Monats 
legt worden. 
Trebnitz, den 16. Auguſt 1843. 
Der Magiſtrat. 
Auktion. 
Am 209ſten d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag, ſoll im 


ver⸗ 


Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, der Nach⸗ 


laß des Schayer Eliaſohn, beſtehend in 
zinnernem, kupfernem und meſſingenem Ge⸗ 
ſchirr; Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Hausgeräth, einem Handwagen, 
einer Partie hebräiſcher Bücher und in circa 
70 Rieß verſchiedener Schreib: u. Packpapiere, 
öffentlich verſteigert werden. 2 

Breslau, den 20, Auguſt 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar 

N Auktion. ) 

Am 3lften d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 2, Goldeneradegaſſe, verſchiedene 


Meubles, namentlich: ein Sopha, ein Spie⸗ 


gel, zwei Tiſche, eine Bettſtelle mit Sprungfe⸗ 
dern, alles von Mahagoni, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. RE 

Breslau, den 27. Auguſt 1843. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Auktion. 

Am 31ſten d. Mts., Mittags 12 uhr, ſol⸗ 
len auf der Ohlauer Straße vor dem Gaſt⸗ 
hofe zum Rautenkranz, 

ein Chaiſe⸗, ein Reiſe⸗, ein Jagd⸗ und ein 

offener Wagen, 5 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1843. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auf fio n. 


Am 1. September, Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 


len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
verſchiedene Effekten, als: eine echte Eremone⸗ 
ſer Geige, eine Mahagani⸗Servante, ein Streck⸗ 
bett, eine zweiſpännige Mahagoni⸗Bettſtelle, 5 
Fäßchen gebeitzten Schnupftabak, ein Maha⸗ 
goni⸗Flügel, eine Wiener Tiſchuhr, div. Sil⸗ 
berzeug, mehrere Kleidungsſtücke, 2 Keſſel zur 
Chokoladen⸗Fabrikation, 1000 Stück Chokola⸗ 
den⸗Formen und div. Hausgeräth, öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Auguſt 1843. | 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


AR Auktion. 
Am 5. September d. J., Vormittags 9 uhr, 
Nachmittags 2 Uhr u. d. f. Tag, ſoll im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, der 


Nachlaß der verw. verſt. Goldarbeiter Kö⸗ 


nig, beſtehend in: einer goldenen Drathkette, 
Ohr⸗ und Fingerringen mit Edelſteinen beſetzt, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücken, Meubles 
und verſchiedenem Hausgeräth, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Breslau, den 27. Auguſt 1843. : 

Mannig, Auktjons⸗Kommiſſar. 

Sum "Nindfleifeh Een heute 
den 28. Auguſt, ladet ergebenſt ein: 

Hauff sdfetier am Shhießwerder, 


“ 


FFF 
Eine Fremde ſucht Points und alt⸗ 40% 
modiſche Spitzen. Näheres iſt Ohlauer B. 
Straße im weißen Adler, Zimmer Nr. Ok 
28 zu erfragen. ©] 
1910010) OHOHSHOHOHOHOR OHOHOHOHOHONO: 


| Eine Drehbank 


ſteht billig zum Verkauf, goldne Radegaſſe 7. 


Wein⸗ und Oelfäſſer von verſchiedener 
Größe im beſten Zuſtande ſind billig zu haben 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. : ; 


Häuſer⸗Verkauf. 

Mehrere ſtädtiſche Grundſtücke, die ſich für 
Stellmacher, Wagenbauer und Tiſchler beſon⸗ 
ders eignen, ſind unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen zu verkaufen. Das Nähere im 
Commiſſions⸗Comptoir, Ohlauerſtr. Nr. 82. 

Paul Trenkler. 


Droſchke, wenig gebraucht, ſteht 


ee zu verkaufen Kupferſchmiedeſtraße 
- Nr. 39. 3 : 


Eine möblirte Stube ift zu vermiethen 
und zu Michaeli zu beziehen, Urſuliner⸗Straße 
Nr. 6, im erſten Stock, vorn heraus iſt das 
Nähere zu erfahren. 2 


Ein Quartier 
von 3 Stuben, heller Küche und Zubehör iſt 
an eine ſtille Familie zu vermietheu. Nähe⸗ 
res Ohlauerſtraße Nr. 44 im Comtoir. 


In dem neuen Hauſe, Tauenzienplatz und 


Tauenzienſtraßen⸗Ecke Nr. 30 D. iſt Michaeli 


a. e. die erſte Etage zu vermiethen, und daͤs 


Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Zwei fehlerfreie Kutſchenpferde (6 und 7⸗ 
jähr, braune Wallachen) mit Geſchirren, ein 
ſchöner, wenig gebrauchter, ganz gedeckter Rei⸗ 
ſewagen und ein Leiterwagen mit Flechten und 
allem Zubehör, ſind wegen längerer Abweſen⸗ 
heit des Beſitzers verkäuflich. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt auf Verlangen täglich in ne 
Vormittagsſtunden bis 10 Uhr der Inſpektor 
Seidel, Matthiasſtraße Nr. 14. 


Eine Schloſſer⸗Werkſtatt iſt zu vermiethen, 
Neue Junkernſtraße Nr. 22. Näheres Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 24 beim Eigenthümer. 


= er, weißer Hühnerhund auf den 
ER 9 pichas u tend mit lichtbraunen 
Flecken, braunen Behängen und weißer lang⸗ 
haariger Ruthe, hat ſich verlaufen. Wer den⸗ 
felben Tauenzienſtr. 10, beim Zimmermſtr. Hrn. 
Sewerin, 1 Stiege hoch abgiebt, erhält eine 
angemeſſene Belohnung. . 2 

Ein geſitteter Knabe, welcher Schloſſer wer: 
den 9 5 kann ſich 
Nr. 3. N 


„Wohnungs Permiethung, 
In der Nähe der Königsbrücke iſt eine ſehr 


freundliche Wohnung von 3 Stuben, 2 Kabi⸗ 
nets und Zubehör für 125 Rthlr. jährlich zu 


vermiethen und Term. Michaelis zu beziehen. 


Dieſelbe wird angezeigt von Aug. Herr⸗ 
mann, Oderſtraße Nr. 14, 


el 


J 


Eine moderne zweiſpännige 


melden: Chriſtophoriſteg 


| 
| 
| 
| 


| 


Wr 


FRA 
I) 


8 


FVV 
An die reſp. Herren Ritter⸗ @ 
Guts⸗Beſitzer in Schleſien. 


Unterzeichneter iſt von einem zahlungsfähigen Käufer beauftragt, eine 
ländüche Berisung, lediglich in Schleſten, von 100—200,000 Nil, (®) 
zum Ankauf für ihn auszumitteln. Nur von den verehrlichten Herren Gute: © 
Beſitzern ſelbſt werden derartige 8 

Poſen, im Auguſt 1843. 


W 

Ne e e I eee TT TEEN TR: 
Per ra nee 
f Bon der Reife zurück, empfiehlt ſich zu geneigten neuen Aufträgen 
VVV (RNaſchmarkt 
eee Saure der 5 Buchbinder Striegner. W 


FFF ð[j 

3 O la Renommee! * 

# Olivier & Cp., Coiffeurs de Paris, * 

Ohlauer Str. Nr. 7, im blauen Hirſch, 5 
PR 


Offerten franco erbeten, 


empfehlen Perrücken und Toupets ohne Tüll oder ſon⸗ 
ftige Unterlagen, welche bei ſtärkſter Fülle des Haares 
aum 2 Loth wiegend und nicht den mindeften Druck verur- 
ſachen, als etwas ausgezeichnetes. Gleſchzeitig empfehlen wir unſer 
Lager wirklich ächt franzöſiſcher Parfümerien, worunter die feinſten 
Extraits von Lubin, Parf. des Cours, die feinſten Kopf⸗, 22 
Zahn⸗ und Nagelbürſten und wirklich ächtes Beaume de . 
quinquima von Dr. Morand in Paris, patentirt von. 

Louis Philipp, König der Franzoſen, einziges Mittel, 21 

Haare auf kahlen Stellen zu erzeugen, nichts zu wünſchen pn 
2) von einem Ohre bis zum andern a e über b bis wieder ez = 
3) den Umfang des Kopfes von a und d bis wieder a. 


übrig laſſend. 
2 
C 


Anweiſung, ſich ſelbſt das Maaß zu einer Perrücke oder Toupet zu nehmen: 
1) Von der Stirn bis zum Nacken von a über b bis dz 


UERS 
BER pat. und K. K. Oesterr. privill. 
Ser HHR N. 
sind wiederum in ganz neuen verbesserten Sorten eingetroffen und 


unter den Namen Demoratic Manufactureres, Non plus ultra, Own, Hambro 
Banc u. Imitation Quill Pens, sowohl loose in Kästchen, als auf Karten, 


RICH. BEINIA 


für jede Hand passend zu haben 


Hambro Calamity Pens, 


nach denen längere Zeit vergebliche Nachfrage war, sind eben damit ein- 
gegangen, und verdienen ihrer anerkannten guten Eigenschaften wegen kei- 
ner besonderen Anpreisung. f 


Hlaupt-Depot für Schlesien 
bei Klausa u. Hoferdt, Elisabetstrasse Nr. 6. 


Mode⸗Waaren⸗Anzeige. 

0 Der nahe bevorſtehenden Leipziger Meſſe wegen habe ich einen Theil derjenigen Waa⸗ 
ren, die nicht mehr ganz neu ſind, jedoch dabei keinesweges die Mode paſſirt haben, bei 
ſehr billigen, doch unbebingt feſten Preiſen, zu einem gänzlichen Aus verkaufe beſtimmt, 
und empfehle ich davon zur jetzigen Jahreszeit als beſonders beachtenswerth: Monſſeline⸗ 
de Laine⸗Kleider, beſonders ſchön in ganz und halbdunkelen Grunden, zu 2, 2½ und 
3 Rthl., dergl. höchſt elegante zu 4 und 5 Kthl.; verſchiedene wollene Stoffe zu Herbſt⸗ 
Kleidern ſich eignend, als: glatte, geſtreifte und gemuſterte Thibets und Camelots, 
Chinds, Erep Nachels und Brillantines u. ſ. w., das vollſtändige Kleid zu 2, 
2% 3 und 4 Kthl.; — Kleider⸗Kattune, ächtfarbig und in den beliebteſten Muſtern, 
14 Berliner Ellen für 1, 1½ und 2 Rthl.; — ſchwarze ſeidene Kleider ⸗ Stoffe, 


1 dergl. Umſchlage⸗Tücher und Shawls, wollene und ſeidene Weſten, ſeidene 


Taſchen⸗Tücher u. ſ. w. u. f. w. 
Louis Schleſinger, 


Roßmarkt⸗Ecke 7, Mühlbof, 1 Treppe hoch. 
Zuverlaͤſſige Bruͤckenwaagen, 


unter Garantie, ganz große u. mittele geſchmiedete Waggebalken nebſt Schaalen u. Ständer, 
ſind ſehr billig zu haben bei Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 


Die Mode⸗Waaren⸗Handlung von 
| P. Weisler, 


Schweidnitzer Straße Nr. 1, im Hauſe des Kaufmann Herrn 
5 | EN C. G. Müller, 
empfiehlt ihr vollſtändig aſſortirtes Waaren⸗Lager, worunter als beſonders beachtens⸗ 
werth ſich auszeichnen: / br. kleine carrirte, geſtreifte und chinirte Seldenzeuge, 
ſchwarze Matländer Taffete, wollene und halbwollene Chinnes, glatte und faconnirte 
Camelotts in allen Farben, Kattune in ganz modernen Zeichnungen, dunkle ächt 
farbige Kattune à 2 gGr. Berliner Elle, die geſchmackvollſten Def: 
ſins in Poult de Chavre und Mousseline des laines, wie auch Umſchlage⸗Tücher 
in allen Nüancen. Br; 


La Christina- u. La Empressa-Cigarren 
empfehlen in vorzüglicher Güte: Fried. Scholz u. Comp., Herrenftr. Nr. 30, 


& . 
8 beln nimmt von heute ab ſeinen Anfa 
2 verabreicht. 
2 

N 


Tuſchdinte zu Kiel⸗ u. Stahlfedern = 6 Sgr. 
im Eimer 5 ½ Sgr. 

vorzügliche ſchwarze Dinte pr. Pr. Qt. 4 Sgr. 

5 im Eimer = 3% Sgr. 
hellrothe Dinte + 16 Sgr. 


bei Abnahme von 1 Orhofft noch billiger, 
die Siegellack⸗ und Zündhölzerfabrik 
von E. E. Krutſch, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Zobtenberge, 


Aechte ſchwarze Dinte, 


Harlemer Blumenz 
Der Verkauf meiner ächten, direkt von Harlem bezogenen Blumenzwie⸗ A 
ng. Kataloge hierüber werden gratis 


Julius Monhaupt, 
Breslau, Albrechts-Straße Nr. 45. 


n 


wiebel⸗Verkauf. 


owden g. Irland. HH. Kaufl, Di 
a. Barmen, Oppermann a. Be 71h 
Adler: Hr. Bar. v. Seher Thoß a goſſhe 
DH. Kaufl, Hoppe a. Magdeburg Wiebusc 
a. Arnsberg, Reichelt a, Görlie, Oppen 0 
a, Warſchau, Pollack a. Königsberg, Hr. 10 
v. Klickt a. Lowicz. — Drei Berge, 175 
Gutsb. v. Schickfuß a. Wolfshain, Ir ank 
tik. v. Thielau aus Dresden. HH. 12 
Zſchoch a. Leipzig, Genſert a. Paris, fie 

a. Dresden, Buchner a. Kitzingen. — da 

de Sileſie: Hr. Gutsb. Gr. v. Pfell un 
Ellguth. Hr. Juſtiz⸗Komm. Bulla a. Kot, 


— 


Iſte Qualität pro Pr. Dre, 6 Sgr., ab 30 — Goldene Schwert: Hr. Kaufm. 


Quart A A Sgr. — 2te Qualität pro Pr. 
Quart 5 Sgr., ab 30 Art, a 3% Sgr., 
Rothe Dinte 
a Qrt. 16 Sgr., ab 5 Qrt. a 15 Sgr., of⸗ 
ferirt die Schreibmaterial⸗Fabrik von 
C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62. 


fi 4 2 1 

Ein tüchtiger Böttcher 
ſucht in einer Brennerei oder Brauerei, wenn 
auch außerhalb Breslau, ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufm. Carl 
T 

Angekommene Fremde. 

Den 25. Auguſt. Goldene Gans: H. 
Gtsb. v. Taczanowski a. Taczanowo, v. Tac⸗ 
zanowski a. Graboszew. Hr. Kammerherr v. 
Elsner a. Zieſerwitz. Hr. Ob.⸗Amtm. Reinſch 
a. Münchhoff. HH. Kaufl. Duboi a. Düren, 
Friedrichs a. Leipzig. — Weiße Adler: Hh. 
Kaufl. Behm a. Berlin, Herrmann a. Bor⸗ 
deaux. Fr. Maj. Fritſch a. Gneſen, Hr. Do⸗ 
mainenrath Eggel aus Schlawentziz. Hö. 
Gtsb. Bar. v. Richthofen a. Plohe, Stempell 
a. Jantkawe. — Drei Berge: Hr. Gutsb. 
Gr. v. Schweidnitz a. Berghoff. Hr. Juſtiz⸗ 
Komm. pilliges aus Neumarkt. HH. Kaufl. 
Aberer a. Deutz, Kopp a. Kitzingen, Skark⸗ 
mann aus Warſchau, Ehrlé aus Leipzig. — 


Hotel de Sileſie: Hr. Hofrath Ulrici u. 


Hr. Kaufm. Salomon a. Berlin. Hr. O.⸗L.⸗ 
G.⸗Aſſ. Petrillo a. Ratibor. Frau Gutsb. v. 
Koſyutska a. Gr.⸗Herz. Poſen. Hr. Gutsb. 
von Schack aus Weidenbach. — Goldene 
Schwert: Hr. Gutsb. Gr. v. Hoverden a. 
Hünern. Hr. Amtsrath Gumprecht a. Oelſe. 
Hr. Forſtrath Wullſtein a. Töppendorf, Hr. 
Hof⸗Uhrmacher Möllinger aus Berlin. H. 
Kaufl. Prinzheim u. Pritſch aus Poſen, Ru⸗ 
dolphi a. Stettin. — Deutſche Haus: Hr. 


Kaufm. Sohliemann a. Glatz. DH. Partik. 


Pavenſtedt a. Schleswig, v. Eckartsberg aus 
Lüben. Hr. Konſiſtorial⸗Regiſtrat. Kortak aus 


Poſen. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufmann 
Felir a. Schlawentzitz. Hr. Inſp. Schneider a. Rousnd. Rend Dukaten 


Scharley. Hr. Muſiklehrer Dietz a. Warſchau. 
Hr. Apoth. Zadig aus Falkenberg. — Zwei 


Poſen, Fließ aus Treptow a. R., Putze aus 
Neiſſe. — Hotel de Saxe: Fr. Bar. von 
Hundt a. Petersheide. Fr. Inſp. Blaſchke a. 
Leuthmannsdorf. Frau Gutsb. Domarin aus 


j Oſtrowo. — Königs: Krone; Hr. Profeſſor 


Langer a. Triebau. Hr. Kr.⸗Boniteur Roſen⸗ 
ſtiel a. Sprottau. — Rautenkranz: HH. 
Kaufl. Kreißler a. Liegnitz, Friedheim a. Ber⸗ 
lin. — Weiße Roß: Hr. Kaufm. Noak a. 
Spremberg. Hr. Reg. R. Troſchel a. Poſen. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 39: Herr 
Reg ⸗Kondukt. Fritſch a. Steinau. Hr. Gtsb. 
Willert aus Hünern. — Sandſtr. 12: Frau 
Intendant v. Lamprecht a. Berlin. — Urſu⸗ 
linerſtr. 14: Pr. Aktuar. John a. Görlitz. — 
Nikolaiſtr. 42: Hr. Ober⸗Präſidial⸗Journaliſt 
Alias a. Poſen. { 

Den 26. Auguſt. Goldene Gans: Fr. 
Gutsb. Gr. v. Malachowska a. Polen Frau 
Gutsb. v. Pruszak a. Warſchau. Hr. Ritt 
meiſt. v. Buſſe a. Würchwitz. Hr. Kapitain 


Hamburg in Banco 


g | Friedriched’or 
goldene Löwen: HH. Kaufl. Neufeld aus Louind'or 


gerod a. Chemnitz. — Deutſche Haus ch 

Amts⸗Dir. Langer a, Obergoſtiz. Hr. Kollig, 

Sekr. Kamenowski, Hr. Part. Kudlicz u. gr. 9 
Schauſpiel. Gwozdecki a. Warſchau. — Gl, 
dene Zepter: Hr. Gutsb. Dehnel a, lige 
chow. Fr. Bar. v. Gurska a. Grünhügel 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. v. Wenzyß g 
Polen. Hr. Kaufm. Viebach a. Militſch. 
Hotel de Saxe: Hr. Stadtricht. Löwe g 
Militſch. Fr. Gutsb. v. Koszutska a, Dalı 
buszki. Hr. Ob.⸗Steuer⸗Control. Gr. v. J 
celli g. Erin. Hr. Lieut, v. Lippa . U . 
— Rautenkranz: Hr. Ob.⸗Amtm. Wag 
a, Sakrau. Hr. Bürgermeiſt. Sachtleben aug f 


Frauſtadt. Hr. Buchhändl. Stock a, 


b. 
ſchin. — Weiße Storch: Hr. este 
länder aus Kempen. — Weiße Roß: den 
Kaufm. Seiberling a. Neumarkt. Hr, Fab 
Cuncler a. Gnadenberg. 1 

Privat⸗Logis. Kloſterſtr. 8: Hr. B 
Baumgart a. Glogau. — Ohlauerſtr. 24 % 


Kaufm. Stolling aus Babkowicz. — Kupfer 


ſchmiedeſtr. 44: Hr. Einwohn. Salamonowiß 
a. Warſchau. — Albrechtsſtr. 17: Hr. Si 
v. Heinze a. Nimptſch. Hr. Stud. Koſſarsf 


a. Bromberg. 3 ; 


Breslau, den 26. August 1843. 


Wechsel - Cou:se. ‚ Briefe, 
2 Mon. 

a Vista 
2 Mon. 149%, 
3 Mon. 6. 26½ 
& Vists 
Messe 1 


Amsterdam in Cour. 
Dito 
London für 1 Pf. St. 
Leipzig in Pr. Cour 
Dito 


; 2 Mon. 


Wien 


2 Mon. 


lernte tere 


Geld- Course, 


Kaiserl. Dukaten 


Polnisch Courant 
Polnisch Papier-G«ld 
Wiener Banknoten 160 FI .. 


Da Er * 


Kffeeten-Course, 


Staate-Schuldscheine 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 80 R. 
Breslauer Stadt-Obligat. . 
Dito Gerechtigkeits- dito 
Grosshera, Pos. Pfandbr. | 4 
dito dito dito 
Schlee. Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 500 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R 
dito dlto 800 R 4 
Eisenbahn Artien 0/8. 4 
dito dito Prioritäts 4 
Freiburger Eisenbahn-Act, 
voll eingezblt ....» 4 
Disconto 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
: uSbermometen 5, 
26. Auguſt 1843. ee bie e ae 8 feuchtes wind, 


niedriger. 


Morgens 6 uhr. 27 11 80 4 16, 4 16, 0 09 d 2% heiter 
Morgens 9 uhr. 28% 0,10 7 16, 80 14, 0 0,8 N 0 Be 
Mittags 12 uhr. 0.16% 17, 4|+ I, % 3:5, „„ 
Nachmitt. 3 Uhr. 0,00 ＋ 18, 607 19, 0) 4, 5 O 2:1 große Wolfe 
Abends 9 uhr. 0,1004 18, 0/4 16, 80 2,4 8 1.5 ne 
Temperatur: Minimum + 11, 0 Darimum + 20,0 der — 17 7 

Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 26. Auguſt. 
Höchſter. Mittler. Niedrigfter _ 


Welzen: 1 Kl. 25 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Rl. 17 Sgr. 


1 Kl. 17 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. — 
— Pf. 1 Rl. 10 Sgr. 9 Pf. 
Gerſte: — RI. 24 Sgr. — Pf. — Kl. 23 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Kl. 22 Sgr. — Pf. — Kl. 21 Sgr. — Pf. 


Pf. 
1 Rl. 4 Sgr. 0 Pf. 

— Rl. 22 Sgr. — Pf 

— Rl. 20 Sgr. — Pf. 


Nebst einer ausserordentlichen Beilage der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau, 
welche das nahe Erscheinen der Predigten des Domherrn Förster anzeigt. a 


